
Uns e5.Kinderweihnachtsfeier 1 972

Am. Sonnabend, den 16. 12. 1972 fand in Karl-M rx-Stadt die 
Kindorweihnac-itsf cier des IT0izkraftwerkes Karl-Jnrx-Stadt 
statt, worin, iuch vir 70m Heizwerk Oelsnitz dozugehören.

Wir wurden mit einem Sonderbus von den einzelnen Orten der 
Umgebung von Oelsnitz abgeholt. Bas Wiedersehen mit den Kindern 
vom Heizwerk Oelsaitz ur für uns die erste Freude. Doch 
mußten wir nach kurzer Zeit feststellen, deß der Bus einen 
Treffpunkt der Kinder ausgelassen hat und somit einige Kinder 
fehlten. Als dies den Bereiclisleiter Ing. Kummer bekannt wurde, 
brachte er die noch fehlenden Kinder mit seinem eigenen PKW 
nach Karl-Marx-Stadt.

uns int 3 Ki ide:i ai s 1 a.rl- Marx- Sta t t . . u 
hatten, die wir schon teilweise vom Ferienlager Struppen kannten,

- - wir unsere Plätze ein. Die Tische waren von unseren Hel­
dkrimer aus Oelsnitz und Karl-Marx-Stadt liebevoll gedockt.

Ein Vertreter der Energieversorgung Karl-Marx-Stadt eröffnete 
die P i . uns Oelsnitzer war es die erste Weih u
in Karl-Marx-Stadt. Ii 1 r isprache wurden wir 
grüßt. Danach gab es Kaffee und Stollen. Das Kulturprogramm, 
das duren mischloß, hatte uns besonders gutgefallen. Die Kleinsten 
wurden von Weihnachtsmann persönlich beschert. Wir Größeren be­
kamen unsere Geschenke durch die Helfer überreicht. Alle Kinder 
freuten sich sehr über ihre Geschenke und sie entsprachen auch 
ihren Wünschen.

Beglückt find Beschert brachte der Bus jeden von uns in seinen 
Hoi int ort zurück.

Am 22. 12. 1972 konnte unser TB-B iter eine ganz besondere Ehrung 
von 5 Kollegen aus unserem Kollektiv vornehmen.
Für über 20-jährige Zugehörigkeit zur Freiwilligen Botriobsfouer- 
wehr wurden geehrt die Kameraden

Franz, Eberhard, Sauer, Herbert, Schulze, Horst und Geyer, Kurt.
Für 15-jährige Zugehörigkeit der Kamerad Friese, Gerhard.
Die Kombinatsleitung dankte Ilmen für Ihre treuen Dienste und ehrte 
Sie Bit einer Geldprämie von 250,— M bzw. 100,— M.

Oelsnitz ■ (Erzgeb), d-n 5. 1. 1973



Reservist 
ausgezeichnet

Der Gefreite des Reservistenkol­
lektivs im Heizwerk Oelsnitz Ge­
nosse Harald Friedrich wurde auf 
Grund sehr guter Dienstdurchfüh­
rung während des aktiven Reser­
vistendienstes bei der Nationalen 
Volksarmee durch die BT-Leilung 
und das Reservistenkollektiv mit 
einem Geldbetrag von 50 Mark aus­
gezeichnet.

Diese Auszeichnung erfolgte aut 
Grund eines Belobigungsschreibens 
seiner Grundeinheit.

Wir hoffen auf weitere aktive 
Mitarbeit im Reservistenkollektiv.

G. Bartsch, 
Reservistenkollektiv IB 213



Die Tätigkeit des Frauenausschusses in unserem Betrieb

Der VEB Energieversorgung Karl-Marx-Stadt - Heizkraftwerk - 
hat einen Frauenausschuß - bestehend aus 11 Kolleginnen - 
gewählt.
Kolln. Haida ist die Vorsitzende dieses Ausschusses. Jeden
1. Dienstag im Monat findet eine Sitzung im Heizkraftwerk 
statt. Der jeweils im voraus ausgearbeitete Halbjahres-Arbeits­
plan dieser Kommission wird strengstens eingehalten und rea­
lisiert. Zum Beispiel enthält der Arbeitsplan für das Halbjahr 
1973 folgende Punkte:

8. März - Frauentagsveranstaltung im HKW
Mai -» Frauenforum

3. 1. 1973 1. Politische Tagesfragen
2. Beschlußkontrolle
3. Bericht der Revisionskommission
4. Vorbereitung des 8. März
5. Allgemeines

Gen.Engelmann

6. 2. 1973 1. Aussprache mit dem BfN
2. Beschlußkontrolle
3. Vorbereitung des 8. März
4. Vorbereitung des Frauenforums im Mai
5. Allgemeines

Kolln. Prange

6. 3. 1973 1. Politische Tagesfragen
2. Beschlußkontrolle
3. Letzte Vorbereitung 8. März'
4. Kontrolle BKV u. Frauenförd.-Plan
5. Kontrolle Sozialräume
6. Allgemeines

BGL

3. 4. 1973 1. Politische Tagesfragen L 1
2. Beschlußkontrolle
3. Auswertung des Frauentages
4. Bericht d. Verantw. f. I<i/Ga u. Krippe
5. Kontrolle der Patenschaftsverträge
6. Allgemeines

8. 5. 1973 1. Politische Tagesfragen u. Stand K 21
der Qualifizierung der Frauen

2. Beschlußkontrolle
3. Vorbereitung des Kindertages
4. Vorbereitung des Kinderferienlagers
5. Aussprache mit der Arbeiterversorgung
6. Allgemeines

5. 6. 1973 1. Politische Tagesfragen
2. Beschlußkontrolle
3. Kontrolle BKV u. FrauenfÖrd.-Plan
4. Kontrolle der Sozialräume
5* Bestätigung des Arbeitsplanes
6. Allgemeines
7. Auswertung des Frauenforums

BPO



Auf Grund einer Einladung des IB 15 erfolgte am 3. 1. 1973 die 
FA-Sitzung im Sitzungszimmer des neu errichtenden Mehrzweck­
gebäudes in Oelsnitz

Kölln* Gaida eröffnete die Sitzung und gab die Tagesordnung be­
kannt •

1• Politische Tagesfragen

Auf Wunsch der Kolleginnen gab der Koll. Engelmann einen 
Bericht über die Entwicklung des Steinkohlenbergbaues im 
Lugau-Oelsnitzer Revier, wobei er die sozialen Machtkämpfe 
der Bergarbeiter in den einzelnen Epochen erläuterte.
Insbesondere zeigte er den Fortschritt nach 1945 auf, indem 
durch den Bergarbeiter Adolf Hennecke der Durchbruch der 
Aktivistenbewegung am 13* 10. 1948 geschaffen wurde. Erst­
malig wurde die soziale Lage der Bergarbeiter auf Grund der 
Arbeiter- und Bauernmacht gefestigt.

2. Beschlußkontrolle

5. Bericht der Revisionskommission

4. Vorbereitung des 8. März

In der Deutschen Demokratischen Republik findet die Arbeit 
der Frau ihre Würdigung, indem alljährlich zum 8. März
- Internationaler Frauentag - Veranstaltungen-zu Ehren der 
Frauen stattfinden. Zu diesem Zweck wurde folgendes fest­
gelegt 5

8. März 1973, 14.30 Uhr finden sich alle Frauen der VEB Ener­
gieversorgung - Heizkraftwerk - Karl-Marx-Stadt im Speisesaal 
des HKW zur Festveranstaltung des BT 1 ein. Die Feier wird 
ausgestaltet durch eine Festansprache des BT-Leiters, Koll. 
Groß und wird von der Konzert- und Gastspieldirektion kul­
turell umrahmt.

5* Allgemeines

Nach Behandlung der allgemeinen Fragen fand eine Besichtigung 
des Betriebes und des Mehrzweckgebäudes statt.
Di© Mitglieder des PA waren von den geschaffenen Räumlich­
keiten und der damit verbundenen Verbesserungen der Arbeits­
und Lebensbedingungen der Produktionsarbeiter’sehr beein­
druckt.

Dieser kurze Bericht soll einen Einblick über die gute Zusammen­
arbeit des FA des Betriebsteiles und unserem Bereich geben.

Stmönherr
Mitglied des FA

Oelsnitz (Erzgeb), den 16. 1. 1973
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G-emäß Abrechnung H; i ' iltbuch 1972 wurden u.a. folgende 
Ergebnisse erreicht:

Bas hochgesteckte Ziel, im leuererwesen einen Nutzen von 
96.000,— M zu bringen, konnte mit 96.750,— M erreicht 
werden.

lerverwendung und der Einbau von Altmaterial erbracht
3inen öl 1 ■ 1 : - r<\. ' ' ' ' ’" lei uarta.1 ä ßl • •

’ ’ etthewerben von MB zu M3 gingen die Bereiche Voigt
und Bartsch je zweimal ls Sieger hervor.
Jc roll rchr.f t~l lebe Tätigkeit

Im Jahre 1972 nirder vor den ? legsckaftsmltgliodern °337 NAW- 
Lden in 3 n Fohnb ‘ 1 i ' an Eigenheimen geleistet.

lid ■ " len mit 12 $ Verpflichtung wurde mit
17,B0 / des Bei tragsav.f kommens wesentlich “hererfüllt.

I örigkeit zui BSE 1 mit 2 I »bungen bei 98,94 
am Jahresende.

11 gl men und >11 • m des Heizwerkes sind, wie die Jahre 
vorher, 100 /-ig im FBGB organisiort.

Oelsnitz (Brz^eb), den 12. g. 1 n7Z

Op.-Troincf oge



Damit es sich besser arbeiten und leben läßt
Arbeits- und Lebensbedingungen im Heizwerk Oelsnitz entscheidend verbessert

Am 1. Dezember 1972 wurde ein 
weiterer wichtiger Bauabschnitt der 
Rekonstruktion des Heizwerkes Oels­
nitz seiner Bestimmung übergeben. 
Nach etwa zweijähriger Bauzeit 
konnte dio Belegschaft des IB 213 
das Mehrzweckgebäude, welches aus 
dem ehemaligen Gebäudekomplex 
Turbinen- und Maschinenbaus re­
konstruiert wurde, in Nutzung neh­
men.

Vom Beginn bis zur Fertigstellung 
waren viele Schwierigkeiten zu über­
winden. Viel Verständnis und Ge­
duld mußten die überwiegend im 
3-Schicht-System arbeitenden Pro- 
duktionsarbciterinnen und -arbeiter 
aufbringen.

Bauarbeiten ohne Produk­
tionsausfall durchgeführt

Bereits im Jahre 1969 begannen 
die ersten Umbauarbeiten an den 
Produktionsanlagen, und damit zog 
eine Vielzahl von Fremdbetrieben 

Waschbeckenteil nach der Rekonstruktion.

in die beengten Räumlichkeiten ein. werk eindrucksvoll. 
Mit jedem Betrieb, der seine Arbeit 
aufnahm, hieß es: Zusammenrük-. serung
ken, Umräumen, Baufreiheit herstel­
len! Alle Bauarbeiten mußten ohne 
Unterbrechung der Produktion aus­
geführt werden und komplizierten 
sich dadurch natürlich entscheidend.

Besonders schwierig und sehr be­
lastend für alle Kollegen wurde es, 
als die Rekonstruktion des ehemali­
gen Maschinenhauses begann.

In der ohnehin kleinen und nur 

provisorisch eingerichteten Werk­
statt konnte in den Wintermonaten 
1971/72 trotz Notbeheizung nur in 
Wattejacken gearbeitet werden, da 
starke Zugerscheinungen, infolge der 
Bautätigkeit, unvermeidlich waren. 
Aber auch diese Zeit wurde vom 
Kollektiv erfolgreich überstanden. 
Heute, nach Fertigstellung der neuen 
Räume, sind diese Schwierigkeiten 
fast vergessen.

In diesem Jahr ist vorgesehen, die 
Rekonstruktionsmaßnahmen im we­
sentlichen abzuschließen. Es er­
scheint bereits jetzt angebracht, die 
Leistungen und die Einsatzbereit­
schaft der Belegschaft und der Bau­
arbeiter zu würdigen.

Politik des VIII. Parteitages 
wird Realität

Das Mehrzweckgebäude, das mit 
einem Aufwand von etwa 1,5 Mil­
lionen Mark errichtet wurde, be­
stätigt jedem Werktätigen im Heiz- 

daß die vom 
VIII. Parteitag beschlossene Verbes- 

der Arbeits- und Lebens­
bedingungen zur Realität geworden 
ist.

Besonderer Schwerpunkt bei der 
Gestaltung des Gebäudes wurde auf 
die sinnvolle Unterbringung der 
schichtfahrenden Belegschaft gelegt. 
Diese Räume befinden sich im Un­
tergeschoß des Gebäudes. Sämtliche 
Umkleideräume für die Frauen und 
Männer sind, in Schwarzweiß-Be­

reiche aufgeteilt und durch den 
Brauseraum, das Waschbeckenteil 
und die Toilette getrennt. Auf dem 
gleichen Flur befinden sich das Sani­
tätszimmer und der Raum für 
Arbeitsschutzbekleidung sowie Ar­
beitsschutzmittel. Das gesamte Ge­
schoß ist an eine Lüftungsanlage an­
geschlossen.

Im Erdgeschoß wurden neben der 
Reparaturwerkstatt, Elektro- sowie 
BMSR-Werkstatt und dem Labor der 
Versammlungsraum, die Werkzeug­
ausgabe und ein Raum für die Pau­
senversorgung untergebracht.

Terrassenvorbau 
ideale Pausenecke

Daneben haben auf diesem Flur 
die gesellschaftlichen Organisationen 
ein entsprechendes Arbeitszimmer 
erhalten. Im Obergeschoß befinden 
sich die Räumlichkeiten der Leitung 
des Ing.-Bereiches. Unter der Repa­
raturwerkstatt, im Kellergeschoß, 
wurden Möglichkeiten für eine ord­
nungsgemäße Lagerhaltung geschaf­
fen, so daß auch diese derzeitigen 
Provisorien bald der Vergangenheit 
angehören werden.

Die Eigenheizuhgszentrale befin­
det sich ebenfalls dort. Ein beson­
ders günstig gelegener Terrassen­
vorbau in der Werkstatt wurde als 
Pausen- und Frühstücksecke gestal­
tet, wodurch den Wünschen der Be­
legschaft in vollem Umfange Rech­
nung getragen werden konnte.

Zusammenfassend kann gesagt 
werden, daß durch diese Rekonstruk­
tionsmaßnahme für alle Werktätigen 
Arbeitsbedingungen geschaffen wur­
den, die beispielgebend sind.

Dies kam besonders während der 
Einweihungsfeierlichkeiten mit der 
Belegschaft in Anwesenheit der Lei­
tung des BT 21 am 2. Dezember 1972 
zum Ausdruck. Die sehr gut gelun­
gene kulturelle Umrahmung durch 
das Jugend- und Pionierorchester 
der Oberschule Neuwürschnitz einer­
seits und die Auszeichnung des Kol­
lektivs mit der Ehrennadel der 
DSF in Silber durch' den Kreisvor­
stand der Gesellschaft für Deutsch- 
Sowjetische Freundschaft anderer­
seits gestalteten dieses Ereignis zu 
einem absoluten Höhepunkt für die 
gesamte Belegschaft des Heizwerkes 
Oelsnitz im Jahre 1972.

Dafür gebührt unserem Staat so­
wie der Partei der Arbeiterklasse 
der Dank aller Beschäftigten des 
Ing.-Bereichcs.

Ing. Kummer, IB-Bereichsleiter 
Heizwerk Oelsnitz, IB 213



Der Umkleide** 

raum vor und 

nach der Rekon­

struktion

40 fahre in der Energiewirtschaft
Unser Genosse Karl Fankhänel 

begeht am 27. März 1973 sein 40jäh- 
riges Bclriebsjubiläum. Seine Tätig­
keit begann im damaligen Augusta- 
Schacht in Oelsnitz als Tagearbeiter 
und Hilfsschlosser. Später qualifi­
zierte er sich zum Kesselwärter.

Beim Aufbau unserer Republik 
zählte er zu den ersten Aktivisten, 
bei Sondereinsätzen leistet er noch 
.heute sein Bestes.

Seit der Übernahme des Heizwer­
kes Oelsnitz/E 1971 in das Versor­
gungsbereich der Energieversorgung 
Karl-Marx-Stadt arbeitet er wieder 
aktiv an den Rekonstruktionsmaß­
nahmen des Heizwerkes mit.

Seit 1945 ist Genosse Fankhänel 
Mitglied der Partei. Für seine ak­
tive Mitarbeit wurde er dreimal als 
Aktivist ausgezeichnet, erhielt 1957 
die goldene Ehrennadel des Friedens­
rates und wure 1965 mit der silber­
nen Ehrennadel der DSF geehrt.

Wir danken unserem Genossen 
Fankhänel für seine bisher geleistete 
Arbeit und Einsatzbereitschaft und 
wünschen ihm für die Zukunft alles 
Gute und Gesundheit,

Die Beschäftigten des BT 21



VEB Energieversorgung
Ka rl -1 ■ -ar x-S t ad t 
Heizkraftwerk

IB Heizwerk Oelsnitz
Az.: 0.5 • 2.1.

B e r e i c h s p r o g r a m m

des Iei zwzrkes 0 e 1 s n i t z

Im Jali^e 1972 konnten die Aufgaben im Heizwerk Oelsnitz entsprechend 
den Beschlüssen d ■ VIII. Parteitages der SED in allen Planpositionen 
e r f üll t werden.

<* ► 
Diese guten Ergebnisse führten zur Auszeichnung des Bereiches als

11 Kollektiv der sozialistischen Arbeit n.i —
• ' les Beschlusses des Politbüros des ZK der SED, de: i-

diums des POGB-BundesVorstandes und des Kinisterrates verpflichtet 
sich das Kollektiv, den ialistisehen W ttl rb 1979 unt r ler 
Losung:

» planmäßig produzieren, klug rationalisieren - uns allen
zum Nutzen**

weiterzuführen.

Ziel ist es, den erkämpften Titel ** Kollektiv der sozialistischen 
'rbeit” für das Jahr 1979 erfolgreich zu verteidigen.

i + » « * 1
1. ;ir verpflichten uns, die Planaufgaben durch kontinuierliche 

' Wärmeversorgung allseitig zu erfüllen, zur höchstmöglichsten 
Steigerung der Arbeitsproduktivität beizutragen und ständige 

Qualitätsarbeit zu leisten.  .

1.1. Eine bedarfsgerechte Versorgung der Industrie und Bevölkerung 
mit Wärme imRahmen der Verträge im Winterhalbjahr 1979 durdh 
gute Pahrweise, Einhaltung dos strengen Regimes und qualitäts­
gerechter ...Artung der Anlagen zu gewährleisten.

Termin: 1. 1.-91« 9. 1979
1.9.-  91.12..1979 

Verantwortlich: KB 2190/91/92 1

1.2. Um eine maximale Verfügbarkeit zu garantieren, sind Repa­
raturen an den Anlagen 9-schichtig durchzuführen.'M 4 I
Termin: 1979 1auf end
Verantwortlich: KB 2190/92

1.9. Zur Sicherung einer kontinuierlichen Produktion und effektiven 
Pahrweise sind ffifühlenf ahrpläne, Reinigung st ermino der Dampf­
erzeuger und sämtliche sonstigen Durchsichten der Anlagen­
teile t ■ rrni n g e maß' ein zu! lalt en.
T e rmin: lauf end
Verantwortlich: Ing. f. 'rzeugung



1.4. Zur Vermeidung von Pehlhandlungen ist das Prinzip der 
fehlerfreien Arbeit (Saratower Methode) konsequent . , 
durchzuführen. Die exakte Durchführung des Antihava­
rietrainings soll hierzu wesentlich beitragen.

Termin; laufend
Verantwortlich: Alle Leiter

1.5. Durch laufende turnusmäßige Kontrollen aller Meßein­
richtungen soll eine stetige Verbesserung der Abrechnung 
erreicht werden.

Termin: 1975 laufend
Verantwortlich: I.1B 2152 - BIER Mechaniker

1.6. Die Reisezeit der Dampf erzeugen ist durch Versuche zu 
verlängern und die Überhitzungstemperatur zu senken.

Termin: 51* 8. 1975
Verantwortlich: IB-Leiter mit T 21

1.7. Zur Durchführung von’Revisionen an den Dampferzeugern und 
der im Rahmen der Rekonstruktion durchzuführenden Arbeiten 
an der BMSR-Anlage sollen die Stillstandszeiten

DE 4 15. 5. - 50. 6.
DE 5 1. 7. - 15* 8.
DE 2 1. 8. - 15. 9.

je Dampferzeuger um 2 Tage verkürzt werden.

Verantwortlich: 11B 2150/52

1.8. '.'ährend des TIeizwerkstillstandes am 27. 5. 1975 sind durch 
konzentrierten Einsatz aller Kräfte Instandhaltungs- und 
Reparaturarbeiten dahingehend durdhzuführen, daß weitere 
umfangreiche Traäsenabschaltungen vermieden werden.

Verantwortlich: Alle Leiter

1.9. Durch gute Unterstützung während des Neubaues des DE 1 soll' 
die Aufnahme des Probebetriebes 5 Tage früher als im Plan 
vorgesehen am 2. 5. 1975 ermöglicht werden.

Verantwortlich: Alle Leiter

1.10. Zur Abnahme des DE 1 sind alle Vorbereitungen zu treffen, 
sowie die Schulung des Betriebs-'und Instandhaltungspersonals 
d ur ch zuf ü hr en.“ <! -■ n <
Termin: 1. 6. 1975
Verantwortlich: IB 215/T 21

1.11. Die Lehrfacharbeiter garantieren in Verbindung mit den 
Meistern, daß entsprechend den von der-UBS vorgegebenen Lern­
aufträgen, die Lehrlinge zu qualif izierten Facharbeitern1 atih-

_ gebildet werden. '
T e rmin: lauf en d *
Verantwortlich: Lehrfacharbeiter
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, Pie in Plan vorgesehenen Leistungen für Fremde sind durch, 
verbesserte Arbeitsorganisation und volle Ausnutzung der 
Arbeitszeit um 100 Stunden zu überbieten*

Termin: 30. 11. 1973
Verantwortlich! 1B 9130/31/32

Übernahme einer Garantiefrist von einem halben Jahr 
für alle .ausgeführten Reparaturen einschl. BI.ISR- und 
elektrischen Anlagen. Ferner Kennzeichnung der Arma­
turen durch den Handwerker, ‘der die Überholung bzw. 
Rogene rierang ausgeführt hat.

Termins laufend
Verantwortlich: MB 2132

Das Heizwerk leistet sozialistische Hilfe bei auftretenden 
Schwerpunktarbeiten im I-IIC7.

Termin: nach Absprache
Verantwörtlich: IB-Leiter

Zur kontinuierlichen Kondensat rite kführung aus dem Raum
+ .werden die Abnehmer fachlich unterstützt. Besonders
urifit dies für die Inbetriebnahme neuer Anlagenteile zu.

Termin: < laufend
Verantwortlich: 'MB 2131*
Das i”i Plan vorgesehene 2chrottaufkommen ist um 5 t Stahl­
schrott und 1 t Buntmetall zu überbieten. ' * • 1 «

Termin: 1. 12. 1973
Verantwortlich: Heister Bartsch

Durch aktive Mitwirkung den wissenschaftlich-technischen • - 
Fortschritt durchsetzen, die .Aufgaben als Neuerer und Ratio­
nalisator ständig zu erfüllen und sowjetische Erfahrungen zu 
stud ieren und anzuwenden.

Im Neuererwesen ist ein Nutzen von 100.000,— M bis 15. 12. 197D 
zu erreichen. Dieser gliedert sich auf die Bereiche wie fol-t 
auf; ■ - .

MB 2130 60.000,— M
MB 2131/32 40.000,— M

?ie Ces.-uitbeteiligung soll 52 erreichen, wobei 65 % der zum 
b reich.gehörenden Frauen und 75 der zum Bereich gehörenden 
Jugendlichen beteiligt sein sollen. t1

ie Arbeitsgemeinschaft ”Verwertung der anfallenden Flugasche“ 
hat ihre arbeit bis 30. 4. 1973 mit Anfertigung des Abschluß­
berichtes abzuschließen. ' ~

Verantwortlich; Arbeitsgemeinschaft 



Die im energiewirtschaftlichen Programm verankerten - ■ .■ 
Maßnahmen sind termingerecht eznzuhalten.

* I
Verantwortlich: Ing« f. Erzeugung

Im Zirkel zur Auswertung sowjetischer Erfahrungen ist die 
Presse der SU laufend zu studieren und anwendbare Neuerungen 
im Bereich zu popularisieren und anzuwenden.
Neuerungen, (fie aus den vorgenannten Erkenntnissen stammen, 
sind gesondert auszuweisen.* c
Termin: laufend
Verantwortlich: Leiter des Zirkels der DSP

Das Kollektiv wird auf der Grundlage von persönlich­
schöpferischen Plänen zur Steigerung der Arbeitsproduk- 
tivität aktiv beitragen.

45 der Belegschaft bis 1 • Mai 1973
70 $ bis Jahresende

Verantwortlich: Alle Leiter

Das Kollektiv verpflichtet sich, aktiv an der Leitung 
und Planung im Territorium teilzunehmen, an der Erreichung 
einer hohen irbeitskultur mit zuwirken, die Prinzipien des 
G:: sund!ieits- und Arbe itsschivb'mc 'zu achten.

Das Kollektiv wird durch einen Beauftragten beim Stadtausschuß 
der Nationalen front in Oelsnitz aktiv mit; arbeit en.

Termin: laufend
Verantwortlich: koll. Kunz

Regelmäßig, werden Vertreter des Bereiches an den öffentlichen 
’j t adtverordnet ensitzungen teilnehmen •

Termin: laufend
V, rantwort1ich: IB-Leit er

‘lii der Bewegung Schöner unsere Städten und Gemeinden-]'' ich *mitM 
wird das Kollektiv 1000 Rh.-Stunden leisten«,

Termin: laufend
Verantwort! ich: Berel chssdkretär— f » i i
Zur Verringerung der A -.sf all zeit verpflichten sich alle 
Kollektive, Möglichst unfallfrei zu arbeiten und die Unfall­
quote 1,9 nicht zu überschreiten.

Verantwortlich: Alle Leiter

Zur Verbesserung des Brandschutzes und der technischen Sicher­
heit an den Anlagenteilen sind "bei durchzuführerid n R( • ratui 
der Brandschutzbeauftragte und ehrenamtliehe Cicherheitsinspek- 
tor binzuziehen.

T ermin: laufend
Verantwortlich: Ille Leiter
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/ J.6. Die Kollegen der freiwilligen Feuerwehr verpflichten eich, 
jT regelmäßig an den .'.usbildungen teilzunehmen ‘urid durch

prophylaktische'Arbeit im Bereich die Entstehung von Bränden 
zu vermeideno

Termin: laufend
V? ,-rant ?o rtlich: Brandschut zbe auf tragt er

3.7. Zur Erhöhung von Ordnung und Sicherheit, insbesondere zur 
Vermeidung von Unfällen, wird von den Meisterbereichen in 
Verbindung mit den Handwerkern der Pußboden^im I ählenkeller 
inst andge s e t zt.

Termin: 30. 7. 1973
Verantwortlich: MB 2132

3.8. Der Plan zur Pint erber eit schäft ist kollektiv und terminge­
mäß zu erarbeiten und auf die, durch. Rekonstrilktiönsarbeiton 
veränderten Betrieb sverhältnisse, abzustimmen.

Termin: 30. 7. 1973
Verantwortlich: Ing. f. Urzeugung * «

3.9. Zur Verbesserung der Lebensbedingungen' des schichtf ährenden 
Personals ist die Möglichkeit der eigenen Tee— und Kaff 
sorgung an den Vochenenden zu schaffen.

T ermin: 1♦ Hai 197 3
Verantwortlich: IB-Leiter

.10. Zur allgemeinen Verbesserung d’r Irbcdts^ und T. • bonsb^d in gun-" an 
im Bereich sind die Maßnahmen im Plan ” zur Lösung kultureller 
Aufgaben im 'L. izwerk Oelsnitz" zu verwirklichen.
Der Plan ist Bestandteil dieses Bereichsprogrammes.

V4

4. Politisch, ideologische Arbeit im Bereich

4.1. In der Verbung der DSP ist ein L'itgliederstand von 98 > 
zu erreichen. •

Termin:
Verantwortlich t

laufend
Vorsitzender der Betriebsgruppg der DSP,

4.2. Im Rescrvistenmehrkampf soll eine 100 /0-ige Beteiligung
erreicht werden. , . «

Verantwortlich: Leiter der Reservzi stengruppe

4.3. Durch 4 kostenlose Blutspenden soll ein Betrag von 200,— k 
erzielt werden.

Veri ntwortlich: HB 2132

4.4«. Zur ~ istung eines aktiven Beitrages in der Vorwi rklichung 
des sozialitischen Internationalismus soll eine monatliche 
Solidaritätsspende in Höhe von 20 % zum BeitragsaufKommen 
erreicht werden.

Verantwortlich: AGL des Bereiches



4.5. Tür die 10. Weltfestspiele der Jugend und zum-Auf bau 
Vietnams verpflichtet sich das 3 reich, 577 ’tunden 
im Subbotnik zu leisten.

4.6. Der bestehende Patenschaftsvertrag mit der Patenklasse 
der Oberschule II in Heuwilr schnitz ist weiterzuführen.
Jedes Meisterbereich übernimmt in einem Quartal die 
Betreuung der Klasse. « -

<
Verantwortlich: Meister Melzer

4.7. Zur weiteren Verbesserung des kulturellen Niveaus sind 
die Veranstaltungen im Kulturhaus ’VEians Narchwitza" 
regelmäßig zu besuchen.
Das Bereichstagebuch ist aktuell und informierend ’' r- 
zuführen. c.
Termin: * laufend
Verantwortlich: Koll. Vieweger

4.8. Vertreter des Bereiches werden "am “zentralen Betriebssportfest 
der EV Karl-Marx-Stadt wowie an den Kegel- und Schießwett- 
kämpfe n teiInehmen•

Verantwortlich:* leister Bartsch

4.9. Zur Wahrnehmung ihrer staatsbürgerlichen Verantwortung und 
Pflichten gegenüber d m Betrieb und •' imilie bemüht sich

tiv, Q2 ' - r in Erj ge ko 1 h ■ 1 n 3elegschaftsmit- 
glieder für den Abschluß einer freiwilligen Zusatzrenteiivüf- 
Sicherung zu gewinnen.

5 * Organi sat ori cehes

5.1. Im Ir ich 0< Isnitz wird ein Bereichswettbewerb auf
der Grundlage de ? 1 si nd< ’ Brigad jpro ;ra ine durchgeführt.

rt • Ir
5.2. Im Ing.-Bereich ^elsnitz wird ein gemeinsames Haushaltbuch mit 

einheitlichen Kennziffern des BT 21 geführt.

5.5. Im Ing.-Bereich Oelsnitz lauft ein Wettbewerb um den Titel: 
•Bestes Meisterbereich*1 mit quartalsmäßiger Auswertung.

— I - •»
5.4. Das Ing.-Bereich Oelsnitz nimmt am c-ttbewerb "Bestes Ing.Be­

reich’* im BT 21 teil.

5.5. ^ie Auswertung des Bereichsprogrammes erfolgt monatlich.

Verantwortlich: Koll. Hennig
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Wettbewerb tritt mit seiner Unter Zeichnung in Kraft.

•Leiter des Kollektives .........

(Jrzgeb), den 23. 2. 19730 ■’ snitz

Das Bereichsprogramm wurde vorgeiejgt und bestätigt.
7 •

«
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Das Auflegen der Trassenbrücke mittels Autokrahn 
über die Flockenstraße in Neu- Oelsnitz.

Bedeutendes Vorhaben g
realisiert |

Dampftrasse | 
fertig I

LUGAU. Vergangene Woche g 
konnte im Edelstahlwerk mit allen g 
am Bau der Dampftrasse Oelsnitz — 
Lugau Beteiligten die Fertigstellung n : 
dieses volkswirtschaftlich bedeuten- ~ , 
den Bauvorhabens bekanntgegeben = 
werden. Nicht nur die Betriebe, wie g 
Edelstahlwerk, Kammgarnspinnerei, § 
auch der Wohnungsneubau mit == 
450 Wohnungseinheiten, Kindergar- = 
ten und Kaufhalle sowie das Kin- g 
derheim und der Kindergarten I in 
Lugau werden künftig mit Dampf g 
versorgt.

Vom Auflbauleiter des VEB 
Wärmeanlagenbau konnten die be­
sten Kollektive und Einzelleistun­
gen ausgezeichnet werden- Dabei 
wurde eingeschätzt, daß es der guten 
Zusammenarbeit mit allen beteilig­
ten Betrieben und staatlichen Orga­
nen zu danken ist, daß dieses Ob­
jekt vorfristig fertiggestellt werden 
konnte. Vor allem war es erforder­
nd!, die schwierige Strecke im Zen­
trum der Stadt auf der LS 180 in 
einer vorher festgelegten Frist abzu- 
schließen, um die komplizierten Ver­
kehrsumleitungen so kurz wie mög­
lich zu halten.

Mit Befriedigung wurde vom Rat 
eingesdiätzt, daß die verantwort­
lichen Leiter und ihre Kollektive 
eine ausgezeichnete Arbeit geleistet 
haben. Es kam während der Zeit 
der Absperrungen und Umleitungen 
zu keinerlei Verkehrsunfällen. Dem 
Verhalten der Arbeitskollektive und 
der Umsicht der verantwortlichen 
Leiter ist es zu verdanken, daß 
während der Bauzeit keine Eingaben 
und Beschwerden der Bürger er­
folgten. Es muß aber auch allen An­
liegern der Trasse gedankt werden, 
die in jeder . Phase das größte Ver­
ständnis für die notwendigen Ar­
beiten aufbrachteö, die nicht immer 
ohne Einschränkungen, Bewegungs­
freiheit und Unannehmlichkeiten ab­
gingen. — er —



Letztes Projekt der Rekonstruktion

Größtes und abschließendes Projekt des Heizwerkes ist zweifel­
los die Umstellung der gesamten Meß- Regel- und Steueranlage.
In diesem umfassenden Projekt wird nicht allein die gesamte 
BMSR - Anlage erneuert und auf ein neues System umgebaut, es 
wird hauptsächlich die jetzt an vielen Stellen und Meßschränken 
untergebrachte Anlage zentral in einer neuen Schaltwarte in­
stalliert •
Die Systemumstellung der Regelanlage erfolgt von der elektrischen 
Regelung auf das System der Niederdruck- und Normaldruckpneumatik. 
Mit dem UrsamatSystem kann man, weil es in allen Bereichen der 
BMSR-Technik ausgebaut ist, die Anlage zu jeder Zeit erweitern 
und komplettieren.
Aber nicht allein Vorteile und Erleichterungen bringt uns der 
Umbau der Anla ge•
Weil dieses System der Niederdruckpneumatik bisher kaum bekannt 
war, mußten wir einen speziell auf dieses Fachgebiet ausgerich­
teten Lehrgang durchführen. Diesen Lehrgang führte sehr uneigen­
nützig der Koll. Schönfeld vom Heizkraftwerk Karl-Marx-Stadt° 
durch, dem wir hiermit unseren Dank aussprechen.
Alle am Lehrgang beteiligten Kollegen versuchten mit viel Energie, 
sich das.in sehr kurzer Zeit dargebotene neue Fachwissen anzueig— 
nen, damit sie diese neue Anlage, welche etwa zu 70 % anders ge- 
arbeitet ist, einwandfrei warten und reparieren können.

Als erste komplette Anlage wird jetzt der Dampferzeuger I in- 
stalJ lert. Die weiteren Etappen werden dann die anderen Dampf- 
MenlenmeS3M|e^d gr°ße AnZahl der Neb^anlagen und

Jurch den Einbau dieser gesamten BMSR-Anlage wird für das Perqnnßl erreichr^fhr^J^t633^^ Arbeit^- und Lebensbe^Sg^ 
er eicna. Nicht zuletzt wird auch für die BMSR-Mechaniker die 
fÄSfiÄ.IS” ale

Wie bei der Rekonstruktion aller vorherigen Anlagen -im

lle a“a“»



Oberschule II 
Neuwürschniiz (Erzgeb.)

Telefon Amt Stollberg Nr. 287

9151 Neuwürschniiz. den
5. ](? 73

Liebe Genossen und Kollegen der Brigade

Heizkraftwerk Oelsnitz !

Wir danken Ihnen für die Unterstützung bei der Durch- 
f-Uarimg der Hans-Beiuler-Wettka, ipfe an der Oberschule II 
Neuwürs. i nitz recht herzlich.

Eins; tzfreude und große Bereit ft seitens der Mitglieder 
Ihrer Brigade er:’.ögliuhsten einen vollen Erfolg der Jett- 
küapfe und waren für ci s Schalkollektiv eine große Hilfe 
bei der wehr Sport 11; hen Erzielung unserer S' hüler.

Eie besten Wünsche für erfolgreiche
Arbeitsergebnisse und persönliches
Wohlcrgehen überni11 ein

Schulleitung Parteileitung u. FLJ-Leit'? 
der Oberschule II Neuwürtc linitz

KiG 14/71 — IIT/6/50 0,5 1271 (529)



Unsere Patenklasse von 1972 - 1973
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Vorl itung de r X.Wel t f : tspi le

ii^eli ' Lei der Jugend und Studenten steh
I jrialismus, Solidarität, P i ” IP
schuft.
I . itung d er h. ^elt fest spiel len t
p im F ti 1 t botniks ö isi iihrt.

Subbotniks haben die Aufgabe die FDJ-ler zur P tl
Li su mobilisieren und sie it ch ' L<

icht 11 i ■ '
i die alt ren Bürgsr appel1i t ''

j.. Vorhaben zu i-ntar atüt z n.
Bezi Leit : '' Karl-B i ■ 11

Leitu lg der SED ein Subbotnik ’tir d 19'
org 1 iert. Die 1 ge l f f hloß icl di FDJ und

ft :’kes Nord an.
t j • »eich wurd benfall vo ’ Fu idlie]

In gemeinsamen Aussprachen mit len Leid 1 ■ 1 1 laß
die Drittel sich diesen Aufruf anschlossen.

2



I j 1 - ■ ufgestellten Plan sind die- durchzufül

■ ^.27 Stunden geleistet, Di tsprichi
Erlös von 1.127,—M.
Der Erlös wird lern Ko to X. iVeltfc tspi i 1 1 oi i k it? 
konto übeiwiesen.

(tettez cl. $0.7.73. stete



N e u b a u DE I

Der neue Dampferzeuger I, welcher an Stelle des alten Stocker- 
rostkessels erbaut wurde, ist in ei ier neuen Perm aufgemauert

♦ Mit seiner Leichtmetallv
Bild.

Ale landerrostkessel liegt er in seiner Größe in ei lern Dampfer-
>rl sre ich von 6 - 16 t/h. Der 5-tägige P] 1 ( 1 st leb, 

ab 5. 6. 1973 mit dem Kessel gefahren wurde, brachte die 
im voraus errechneten Werte. Es muß hier an dieser Stelle ver- 
merl t .■ rden, daß der Kessel von dem neuen Leitstand aus gefahren

• oHautomatisch, weil es den Kollegen
' ;ht . lögl ich war, insbe iond rs i

■ .. ......; sämtlicl " " B ' 11 in bau
Zeitpunkt nicht ziu? Verfügu g stc iden.

' liegt . renta
im Durchschnitt bei 20 t/h. Hätte man diesen Kessel leistungs- 
i-?r ?ich=.:-.üßig 6 - 8 t/h größer gebaut, konnte dieser Daupfer- 
sen, ?.r den Sommerbetrieb allein übernehmen.

Doch so ist es nun Tai ■ ß de Kessel seit dem einmaligen
ein.'.1 chigen B trieb stillstoht.

Während der Betriebszeit fanden wir, daß der Kessel gut, staubfrei 
lung >eitete»



Asche — ein wertvoller Baustoff
Das großartige Wohnungsbauprogramm unseres Staates erfordert zu sei­

ner Realisierung die schöpferische Initiative aller Werktätigen und die Nut­
zung aller vorhandenen Reserven. Ausgehend von dieser Zielstellung wur­
den alle Möglichkeiten geprüft, inwieweit es unter Ausnutzung der vor­
liegenden Erfahrungen über den Filterascheeinsatz aus dem Heizkraftwerk 
Karl-Marx-Stadt im Bereich der SDAG Wismut möglich ist. andere Flug­
aschen aus unseren Heiz- und Heizkraftwerken als Baustoffe der Volks­
wirtschaft zur Verfügung zu stellen.

Lösung wurde gefunden

Mit der Umprofilierung des ehe­
maligen Industriekraftwerkes „Karl- 
Liebknecht“ Oelsnitz zu einem Heiz­
werk für die öffentliche Wärme­
erzeugung fiel eine Asche an, die 
einerseits durch ihre Eigenschaften, 
insbesondere der hohen Zementier- 
lreudigkeit, erhebliche Betriebspro­
bleme verursachte und damit man­
chen Schweißtropfen beim Freima­
chen verstopfter Rohrleitungen for­
derte, andererseits aber, eben durch 
diese Eigenschaften, nachdrücklich 
auf ihre Eignungsmöglichkeit als 
Baustoff hinwies.

Ein Kollektiv aus Arbeitern, Mei­
stern und Ingenieuren des Heizwer­
kes, der Fachabteilung Kraftwerke 
und Wärmenetze (PK) und der Ab­
teilung Technik (TT) machte es sich 
zur Aufgabe, all die Probleme, die 
mit dem Ascheanfall zusammen­
hingen, befriedigend zu lösen und 
d;ese Asche der Baustoffindustrie 
als Rohstoff zuzuführen. Nach lan­
gem Suchen und negativen Ergeb­
nissen eigner Versuche sowie ver­
geblichen Anklopfens an die Türen 
verschiedener Institute und Ein­
richtungen fand das Kollektiv 
seine Verbündeten in Arbeitern 
und Technikern des VEB Vereinigte 
Betonwerke Mittweida.

Zunächst mußten umfangreiche 
Eignungsuntersuchungen zum Fin­
den der geeigneten Einsatzform 
durchgeführt werden. Es konnte 
nachgewiesen werden, daß sich die 
anfallende Filterasche hervorragend 
zur Substitution (Ersatz) von Ze­
ment bei der Herstellung von Hohl­
blocksteinen eignet.

Nun galt es. die vorhandenen tech­
nologischen Einrichtungen so um­
zugestalten, daß der Einsatz der 
Asche möglich wird. So mußten zum 
Beispiel im Heizwerk kurzfristig 
Umbauten am Filterascheturm 
durchgeführt werden, um den Ver­
brennungsrückstand in die Spezial­
fahrzeuge verladen zu können. Auch 
an den Zufahrtsstraßen mußten Ver­
änderungen getroffen werden, um 
den Fahrzeugen das Anfahren und 
Wenden trotz noch nicht abgeschlos­
sener Rekonstruktion des innerbe­
trieblichen Straßennetzes zu ermög­
lichen.

Im Betonwerk mußten die vor­
handenen Dosiereinrichtungen für 
den zusätzlichen Einsatz von Asche 
entsprechend den labormäßig ermit­
telten Mischungsverhältnissen um­
gebaut werden.

All diese Arbeiten wurden vom

Mit guten Verbündeten auf in die Schule der sozialistischen Arbeit!

Kollektiv in guter Zusammenarbeit 
kurzfristig erledigt. Es mußte je­
doch noch das Transportproblem 
geklärt werden, da die vorhandenen 
Spezial-Transportkapazitäten des
VEB Kraftverkehrskombinates Karl- 
Marx-Stadt. für den Transport die­
ser zusätzlichen Menge nicht aus­
reichten. Nach langwierigen Be­
mühungen und mit guter Unterstüt­
zung der Partei- und Betriebsleitun­
gen beider Betriebe konnte auch 
hier eine Lösung gefunden werden.

Seit dem 10. August 1973 wird 
nun diese Filterasche kontinuierlich 
zur Substitution von Zement, einge­

setzt und hat sich im Einsatz zur 
Herstellung von Hohlblocksteinen 
als vollwertiges Bindemittel hervor­
ragend bewährt.

Mit diesem Ergebnis haben die 
Arbeiter, Meister und Ingenieure 
beider Betriebe ein Beispiel gegeben, 
wie es im Rahmen echter Gemein­
schaftsarbeit möglich ist, Hinder­
nisse zu überwinden und scheinbar 
wertlose Abfallprodukte einer sinn­
vollen Nutzung zur Stärkung unse­
rer Volkswirtschaft zuzuführen.

W. Schroth,
im Auftrag des Kollektives



Hoher volkswirtschaftlicher Nutzen und Arbeitserleichterung 
zugleich

Mit der Umbesetzung vom Bergbau zur Energie war es notwendig ge­
worden, unsere Kessel auf Braunkohlenfeuerung umzubauen. Dabei 
hofften auch wir auf eine rentable Flugaschenspülung. Vor allem 
ging es uns darum, den hohen Wasserverbrauch zu senken. Leider kam 
es anders als wir erwarteten. Die ersten Schwierigkeiten traten am 
Ansaugkasten der Pumpe auf. Während der Spülzelt setzte sich die 
Asche im Kasten fest und wurde so hart, daß man alles mit dem Meisel 
aushacken mußte.
Ich machte den Vorschlag, diesen Kasten zu entfernen und dafür ein 
Rohr einzusetzen. An diesen ausgehackten Stücken erkannten wir, 
wie hart die Asche wurde. Wir konnten nur mit hohem Wasserverbrauch 
spülen.

Durch Ausfall des Breitscheidwassers waren wir gezwungen, Trink­
wasser zu verwenden. Um Trinkwasser einzusparen, bezogen wir 
Brauchwasser von der Sinteranlage. Hier traten erhebliche Wasser­
schwanitungen auf, diese Schwankungen führten zu Verstopfungen der 
Mischschnecke und der Spülleitung. Die Verstopfung der Spülleitung 
konnte nur mit zusätzlichen Arbeitskräften beseitigt werden.

Um die schwere Arbeit der Rohrreinigung zu beseitigen, behalfen 
wir uns mit FeuerwehrSchläuchen. Durch die Gummierung der Schläuche 
war die Reinigung etwas leichter, aber der hohe Wasserverbrauch 
konnte nicht gesenkt werden.

Auf Anregung des IB-Leiters Koll. Kummer gründeten wir eine Arbeits­
gemeinschaft, welche sich erstens zum Ziel setzte, die Schwierig­
keiten beim Flugasche spülen zu beseitigen und zweitens auszuprobieren, 
ob die Flugasche in der Baustoffindustrie Verwendung finden könnte. 
Dieser Arbeitsgemeinschaft gehören an:

IB-Leiter Koll. Kummer
Meister Marx
Ingenieur Schroth
Entaschungsmaschinist Koll. Dirscherl
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Wir machten Versuche und schickten diese Proben nach Karl-Marx- 
Stadt und erhielten einen zusagenden Bescheid.

Mit dem Betonwerk in Mittweida wurde weiter experimentiert, 
um unsere Plugasche als Zusatzstoff zu verwenden, auch sie 
gingen positiv aus.

Seitdem wird unsere Plugasche im Silowagen abgeholt und bewährt 
sich als vollwertiges Bindemittel bei der Herstellung von 
Hohlblocksteinen.

Durch die. Bemühungen aller Mitglieder des Kollektivs, konnte dieser 
volkswirtschaftlicher Nutzen und eine große Ärbeitserleichterung 
erreicht werden.

Oelsnitz (Erzgeb), den 26. 8. 1975

Fiherasche für Baustoffe genutzt
Jahrelang wurden im Heiz­

werk Oelsnitz/Erzgeb. 2000 
Tonnen Braunkohlenfilter­
asche, ein Abfallprodukt, auf 
Halde verspült. Ein Kollektiv 
von Arbeitern, Meistern und 
Technikern des VEB Energie­
versorgung Karl-Marx-Stadt 
und der Betonwerke arbeitete 
ein Jahr daran, diese Braun- 
kohlenfilterasche zu nutzen.

Seit dem 10. August dieses 
Jahres bewährt sich diese 
Asche als vollwertiges Binde­
mittel bei der Herstellung von 
Hohlblocksteinen. 20 Prozent 
hochwertiger Portlandzement

können dadurch eingespart 
werden. Durch die Wiederver­
wendung dieses Abfallproduk­
tes können in den VEB Ener­
gieversorgung und Betonwerke 
insgesamt jährlich 208 000 M 
eingespart werden. Mit ihrer 
Arbeit haben die Werktätigen 
beider Betriebe ein Beispiel ge­
geben, wie man zusätzlich 
Baustoffe für den Wohnungs­
bau erschließen kann.

Klaus Geisler,
Technischer Leiter
im VEB Vereinigte Betonwerke 
Mittweida



Unsere Reise in die VR Polen nach Zakopane

Am Anfang war das Angebot des relativ preisgünstigen 'Quartiers in 
Zakopane durch unsere BGL, Leitung und Lenkung in Karl-Marx-Stadt.

Der Entschluß, 14 Tage dort am Fuße der Hohen Tatra zu verbringen, 
reifte nach und nach. Da das Anreisedatum erst im September war, 
konnten wir unsere Reisevorbereitungen in Ruhe treffen. So kato. der 
Tag der Abreise und wir freuten uns auf die Fahrt, denn wir hatten 
Zeit und zwei Tage für die Hinfahrt einberechnet, auf der wir so 
viel wie möglich von Land und Leuten erleben und sehen wollten.

Der Grenzübertritt ist eine reine Formsache. So ging die Fahrt 
zügig weiter bis nach Wroclaw (Breslau). Die Stadt machte einen 
sauberen, gepflegten Eindruck. Beim Einkauf von etwas eßbaren machten 
wir die erste belehrende Erfahrung, daß Fleisch- und Wurstwaren 
im Verhältnis zu unseren Preisen das doppelte kosten.

An diesem ersten Tag schafften wir noch die 1cm bis Opole (Oppeln), 
dort übernachteten wir in einem Ausweichquartier des BTTK (Touristik). 
Am nächsten Tag führte uns der Weg nach Bytom (Beuten), hier war 
gerade Markt, darüber im einzelnen zu berichten würde Seiten füllen, 
man muß es gesehen haben, es ist ein Erlebnis besonderer Art.

Die alte ehemalige polnische Residenz Krakow (Krakau) war unser 
nächstes Ziel. Es ist sehr schön dort an der Weichsel. Der "Wawel” 
als Wahrzeichen und Symbol zeugt vön polnischer Vergangenheit.

Auf den letzten Kilometern, von rund 700, waren wir sehr gespannt 
auf den Anblick der Berge der Tatra. Es ist schon gewaltig, wenn man 
dieses Bergmassiv zum erstenmale sieht. Unser Quartier bei der Farn. 
Gasienicow im neuen Holzhaus ist recht ordentlich und man kann sich 
vollkommen frei bewegen. Wem es möglich ist in die Berge zu gehen, 
ist natürlich doppelt belohnt für den Aufenthalt in Zakopane, denn 
das Erleben des Hochgebirges ist einfach wunderbar. Wem es vergönnt 
ist, die Gipfel der Zweitausender, wie "Giewont”, "Kasprowy Wierch",
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”Swinica” und wRysy” zu ersteigen, kann sich glücklich preisen. 
Doch nach solchen Bergtouren muß man, da wir es nicht gewöhnt 
sind, ein his zwei Tage pausieren. In dieser Zeit gibt es, in 
solch einen internationalen Touristenzentrum, wie es Zakopane 
ist, vielerlei zu sehen und zu erleben.

So vergehen die wenigen Tage wie im Flug und man befindet sich 
alsbald wieder auf der Heimfahrt, Diese führte uns unter anderem 
durch den Ort Oswieziem (Auschwitz), wo sich jetzt auf dem 
G-elände das ehemaligenKZ, der faschistischen Barbaredas 
polnische Nationalmuseum befindet. Was hier während der Nazie- 
herrschaft geschehen ist, ist einfach unmenschlich.

Die Reise in die VR Polen war lehrreich, interessant und schön, 
um weitere Sehenswürdigkeiten zu entdecken, müßte man bei einer 
eventuell zweiten Reise eine andere Fahrtroute wählen.

Oelsnitz (Erzgeb,), den 15. 9. 1973



Probleme unserer Kollektivmitglieder - sind auch unsere Probleme

In der Brigade Hampel im Meisterbereich Marx hatten wir einen 
Kollegen der jahrelang WohnungsSchwierigkeiten zu tragen hatte.

Unser Koll. Harald König - ein Mensch arbeitsam und pünktlich, 
läuft gut im Gespann. Wenn er zur Arbeit kam, häuften sich die 
Klagen über seine Wohnverhältnisse. Einmal fiel der Putz von der 
Decke in das Mittagessen, zum anderen war das Rohr Zur Esse durchge­
brannt. Weiterhin war die elektrische Leitung in der Wohnung alles 
andere, als in Ordnung.

Es war also eine Selbstverständlichkeit, daß sich unsere Kollektiv­
vertreter - Partei, Gewerkschaft und IB-Leitung die Wohnung ansahen, 
um festzustellen, wie die WohnungsVerhältnisse tatsächlich waren.

Unser Koll. König war ebenfalls nicht untätig. Vorsprachen beim 
Bürgermeister in Gersdorf und bei staatlichen Organen - Gesundheits­
wesen - Feuerwehr - Hygiene und ABI führten zu keinem Ergebnis, 
Es war keine Spontanität vorhanden, so daß sich Partei und Gewerk­
schaft einschalteten.

In einem Schreiben an den Bürgermeister wurde die Veränderung miß­
licher Wohnverhältnisse gefordert. Im Antwortschreiben des Bürger­
meisters hieß es dann, daß die Wohnungsverhältnisse der Familie 
König 1973 vorrangig eine Veränderung erfahren werden.

Die Klagen unseres Koll. König häuften sich. Dieser Umstand veran­
laßte unserem IB-Leiter Genossen Ing. Kummer und Genossen Partei­
sekretär, den Bürgermeister persönlich zu besuchen. Im Zusammenhang 
geschah dies, da uns Koll. König mitteilte, daß ihm eine Wohnung 
zugewiesen wurde. Diese Wohnung wurde besichtigt. Unsere Vertreter 
kamen zu der Ansicht, daß damit keine endgültige Lösung der Wohnungs­
frage gefunden wurde.
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Kurze Zeit darauf kam von Bürgermeister aus Gersdorf die Mitteilung, 
daß für die Familie König im Verlauf des Jahres 1973 eine kommunale 
Wohnung in Lichtenstein eingeplant ist.

Es ist noch zu sagen, daß in der Familie König Familienzuwachs -4. 
Kind zu erwarten ist. - „

Anfang Oktober 1973 kam die Wohnungszuweisung, der Umzug konnte also 
geschehen. Unsere dienstfreien' Kollegen Hampel, Friedrich, Meyer, 
halfen tatkräftig mit. Zu erwähnen ist, daß die Kollegen Heinlein und 
Schröder einen arbeitsfreien Sonnabend opferten und den Transport ddr 
Möbel mit betriebseigenen Fahrzeugen durchführten. Bei der Einrichtung 
der Wohnung halfen die Kollegen Meyer - Installation der Lampen, Koll. 
Friedrich - Gardinenstangen u.ä. Arbeiten.
Für die Bereitstellung der Fahrzeuge spricht das Kollektiv ein Danke­
schön aus.

Das Meisterbereich Marx wünscht der Familie König alles Gute in der 
neuen Wohnung

Oelsnitz (Erzgeb), den 28. 10. 1973



Gruppenwahlversammlung der Parteigruppe des MB Marx

Die 4 Parteigruppen im Heizwerk Oelsnitz haben ihre Gruppenwahl­
versammlung durchgeführt. Im Mittelpunkt der Aussprachen standen 
dabei die erfolgreiche Bilanz und die neuen höheren Anforderungen 
in den nächsten Jahren.

In dem Bericht, den der Gruppenorganisator Harry Stolz vor der 
Parteigruppe des MB Marx gab, kam zum Ausdruck, "Die Kampfkraft 
der Partei ständig zu erhöhen".

Man kann wohl einschätzen, daß durch die gute Führung des Wett­
bewerbs die Parteigruppe großen Anteil daran hat, daß das Meister­
bereich Marx in den ersten 3 Quartalen des Jahres 1973 als Sieger 
im Wettbewerb hervorgingen.

Auch im Solidaritätsaufkommen liegt das MB Marx mit 43,6 % an der 
Spitze des Heizwerkes. Unter dem Motto: "Dem Frieden die Freiheit" 
spendet das MB 36,— M als Sonderspende im Monat November.

Als Gerhard Kammermann seine Funktion als Parteisekretär im Heizwerk 
niederlegte, übernahm Harry Stolz als Stellvertreter seine Auf­
gaben. Dadurch war es erforderlich, im MB Marx einen neuen Gruppen­
organisator zur Wahl aufzustellen.

Einstimmig wurde der Gen. Herbert Röhn als Gruppenorganisator ge­
wählt. Gen. Röhn ist ein junger Genosse in unserem Kollektiv. Er 
brachte zum Ausdruck, daß er seine Kraft einsetzen will, damit auch 
weiterhin das MB führend im Heizwerk bleibt.

Die schöpferische Initiative aller Kollegen zu mobilisieren, die 
Diskussion im MB hart zu führen, "Denn wo ein Genosse ist, da ist 
die Partei", damit die Beschlüsse des VIII. Parteitages noch effek­
tiver verwirklicht werden können.

So wollen sich alle Genossen auch in Zukunft von den Hinweisen des 
Gen. Erich Honecker leiten lassen, der sagte,: " daß jede Partei­
gruppe stets die Hand um Puls des Wirtschaftsgeschehens haben muß." 
Denn auch 1974 stellt der Plan hohe Anforderungen. So will das MB 
Marx nach der Baasow-Methode ohne Ausfall und Havarie auch 1974 
ihre volkswirtschaftlichen Aufgaben erfüllen. Um dieses Vorhaben 

zu verwirklichen, brauchen wir Tatkraft, Initiative und Schöpfer-



Mehr Ferienplätze an der Ostsee
Ausbau der betrieblichen Ferieneinrichtung in Kühlungsborn geht voran

Bis September 1973 konnten jähr­
lich 240 Personen in acht Sommer­
belegungen ihren Urlaub in Küh­
lungsborn verleben. Da das Niveau 
den heutigen Anforderungen nicht 
mehr entsprach, ist eine Rekon­
struktion mit Erweiterung dringend 
erforderlich.

Dank der vorfristigen Fertigstel­
lung der Projektierung durch einige 
Kolleginnen und Kollegen der Ab­
teilung Projektierung (TP) — insbe­
sondere durch den Einsatz der Kol­
legen Messing, Dietz und 

In Auswertung der Beschlüsse des VIII. Parteitages der SED und auf 
der Grundlage des Beschlusses des Ministerrates vom 4. August 1971 über 
Maßnahmen zur Verbesserung der Arbeits- und Lebensbedingungen der 
Energiearbeiter im Bereich des Ministeriums für Kohle und Energie 
wurde zur Verbesserung der betrieblichen Ferieneinrichtungen die Rekon­
struktion und Erweiterung unseres Ferienheimes Kühlungsborn festgelegt.

Bergmann — konnte bereits am 
1. Oktober 1973 mit dei- Baustellen­
einrichtung (Verlegen einer etwa 
150 m langen Baustraße, siehe 
Foto), mit dem Abbruch des An­
baues, mit den Ausschachtungsarbei­
ten für die Fundamente (1500 m3 
Erdmassen) sowie mit der Einbrin­
gung einer Kiesschicht begonnen 
werden.

Dank den Kollegen
Daß diese Arbeiten bereits am 

22. November 1973 fertiggestellt wa­

ren, ist ein Verdienst der Betriebs­
angehörigen aller Betriebsteile, die 
in dieser Zeit in Kühlungsborn mit 
Hand angelegt hatten, um die Vor­
aussetzungen zu schaffen, daß im 
Monat April 1974 die Bauarbeiten in 
Angriff genommen werden können. 
Besonderer Dank gilt den Kollegen 
Harry Höppner von Leitung und 
Lenkung, der als Bauleiter tätig 
war, und seiner Ehefrau für die Be­
treuung (gastronom.) der Bauarbei­
ter, Rudolf Thomas, BZ Zentral — 
Heinz A 11 m a n n, BT Karl-Marx- 
Stadt — Gerhard Friese. BT Heiz­
kraftwerk — Manfred H äc k e 1 und 
Manfred Hobler, BT Schwarzen­
berg — Walter Schütz, BT Plauen, 
sowie allen Kraftfahrern, insbeson­
dere den Kollegen Siegfried Hof­
mann als LKW-Fahrer. Klaus 
G i e s c h e als Beifahrer und Wolf­
gang König als Fahrer des B 1000.

Ein besonderes Dankeschön muß 
auch dem Energiekombinat Nord. 
Energieversorgung Rostock, für die 
Bereitstellung eines Baggers und 
eines LKW-Kippers für die Zeit vom 
9. bis 28. Oktober 1973 ausgespro­
chen werden. Die Kollegen Kurt 
Steinkraus und Dieter Krüger 
von der EV Rostock haben dabei 
eine ausgezeichnete und vorbildliche 
Arbeitsleistung gezeigt.

Jährlich werden sich 
2400 Personen 
erholen

Liebe Kolleginnen und Kollegen!
Große Initiativen und Leistungen 

müssen noch von allen Betriebsange­
hörigen bis zur Fertigstellung unse­
res Ferienheimes in Kühlungsborn 
erbracht werden, um jährlich 2400 
Personen in 24 Belegungen (100 Bet­
ten pro Belegung) einen angenehmen 
und erholsamen Urlaub in Küh­
lungsborn zu ermöglichen.

Außer der Schaffung von etwa 40 
Zimmern (Ein- bis Vierbettzimmer) 
wird auch die Möglichkeit für die 
Unterbringung von kinderreichen 
Familien mit mehr als vier Kindern 
gegeben sein. Ferner werden ein Kul­
turraum für 100 Personen, ein Fern­
sehraum, ein Lese- und Schach­
zimmer, ein Sportraum mit Sport­
geräten (Tischtennisplatten usw.) so­
wie Wannenbäder und Duschen zur 
Verfügung stehen.

Auf Grund der guten Zusammen­
arbeit mit dem FDGB-Feriendienst. 
Ostseebad Kühlungsborn, wird die 
gastronomische Betreuung unserer 
Urlauber durch das FDGB-Kurhaus 
übernommen.

Durch die Fertigstellung der Meer­
wasserschwimmhalle ist zu jeder 
Jahreszeit den Schwimmlustigen die 
Möglichkeit zum Baden gegeben. 

Hilfe wird gebraucht
Um die vorgenommene Zielstel­

lung innerhalb des Baugeschehens 
im Jahre 1974 voll zu erfüllen, wird 
im Februar 1974 vom Direktor für 
Materialwirtschaft und Verwaltung 
allen Betriebsteilen konkret mitge­
teilt, zu welchem Zeitpunkt welche 
Fachkräfte abzustellen sind, da zum 
überwiegenden Teil alle Bau­
leistungen durch Betriebsangehörige, 
die den Beruf eines Maurers oder 
Zimmermanns haben bzw. Fach- 
kenntnisse des Bauhandwerkes be­
sitzen, erbracht werden müssen.

Alle Kollegen werden unter Be­
rücksichtigung der entsprechenden 
betrieblichen Möglichkeit um aktive 
Mitarbeit bei der Rekonstruktion 
unseres Ferienheimes Kühlungsborn 
gebeten.

Über den Fortgang des Baugesche­
hens werden wir vierteljährlich in 
der Betriebszeitung berichten.

Ing.-Ök. Teumer,
Direktor für Materialwirtschaft 
und Verwaltung

zCin 8er'fr* f



Modernisierung und Vergrößerung unseres Ferienheimes in Kühlungsborn/

Ostsee

Nachstehend möchte ich einiges von der Erweiterung unseres Ferien­
heimes in Kühlungsborn berichten.

Ausgehend von den Beschlüssen des VIII. Parteitages, indem auch über 
den weiteren Ausbau von Ferienheimen, Erholungszentren usw. gespro­
chen und beschlossen wurde, macht sich dieser Beschluß auch jetzt 
bei uns in der Energie bemerkbar. Wie schon bereits an anderer 
Stelle erwähnt, ist ein Neubau eines Ferienheimes in Kühlungsborn ge­
plant •

Einige Kollegen erklärten sich bereit, den Anfang zu machen und fuhren 
nach Kühlungsborn. In der Zeit vom 1. 10. -22. 11. 1973, um die 
Vorarbeiten für den geplanten Bau zu treffen.

Es berichtet sich zwar alles so leicht, aber manchmal gab es auch har­
te Stunden, denn auch das Wetter machte uns zu schaffen. Trotz all 
diesen unliebsamen Erscheinungen ging die Arbeit gut voran. Es muß­
ten Zimmer geräumt werden, Gebäude abgerissen, Hecken geschlagen, Bäu­
me gerodet, Straßen mußten verlegt werden, um erst einmal Baufreiheit 
zu schaffen. Man könnte seitenlang darüber berichten, um alles auf­
zuführen.

Doch die hier angeführten Beispiele sollen genügen und zeigen, daß 
wir uns in Kühlungsborn nicht ausgeruht haben.

Per Leitung der Energieversorgung, besonders aber den Bauleiter Koll. 
Höpner und seiner Frau, für die vorbildliche Betreuung ein herzliches 
Dankeschön.

Es ist unser aller Wunsch, daß der Bau so zügig wie wir ihn ange­
fangen haben weitergeführt wird, damit sich recht bald sehr viele 
Kolleginnen und Kollegen Erholen und Entspannen können.

Oelsnitz (Erzgeb), den 12. 12. 1973



Urlaub in Zakopane
Anfang jeden Jahres beginnt bei 

allen Werktätigen unserer Republik 
eine ganz besondere Art der Pla­
nung — die Planung des Urlaubs! 
Mit Spannung werden die Listen mit 
den FDGB-Ferienplätzen erwartet, 
mit denen gleichzeitig die Plätze der 
Betriebsferienheime Kühlungsborn 
und Heidersdorf sowie der Wonri­
wagen angeboten werden.

Im Rahmen des zentralen Urlau­
beraustausches standen 1973 außer­
dem 50 Plätze am Balaton in Bala- 
tonboglar — VR Ungarn — und 30 
Plätze im Böhmerwald in Vydra — 
CSSR — zur Verfügung.

Dieses Angebot mit den betrieb­
lichen Belangen, mit Schulferien 
und eigenen Urlaubswünschen unter 
einen Hut zu bringen ist nicht so 
einfach, und manche Kollegin, man­
cher Kollege mußte bei der Ver­
teilung leer ausgehen.

Um so lobenswerter war die In­
itiative der Kollegin Weber, Abtei­
lung MB, die gemeinsam mit dem 
Feriendienst der BGL, Kollegin 
Lohse, für den VEB Energieversor­
gung Karl-Marx-Stadt in Zako­
pane — VR Polen — zusätzliche 
Zimmer organisierte.

Auch wir gehörten zu den Glück­
lichen, die 14 herrliche Ferientage 
in diesem internationalen Luftkur­
ort der Hohen Tatra verbringen 
durften.

Mit Spannung und etwas Bangen 
reisten wir bei schönstem Sonnen­
schein an. Der Weg zum Quartier 
war uns als steil und steinig ge­
schildert worden, eine Anfahrt fürs 
Auto bestehe nicht, wie sollten wir 
das Gepäck hinaufbringen? Nun, es 
war alles halb so schlimm. Mit

150 Schritten war die schlechte 
Stelle überwunden, und fürs Ge­
päck fand sich sehr schnell ein 
Bauernwagen, der alles vor das 
schmucke Häuschen fuhr. Es war 
kein modernes Ferienheim, das die 
Gäste der Energieversorgung Karl- 
Marx-Stadt erwartete, sondern ein 
echt Zakopaner Haus, mit einem 
Sockel aus Flußsteinen und im übri­
gen aus Holz gebaut, mit drei Kü­
hen im Stall, mit Hühnern und le­
bendigem Spielzeug für die Kinder — 
dem Kätzchen „Kutschka“ und dem 
treuen Wachhund „Seharrek“. Das 
richtige Quartier für alle, die groß­
stadtmüde sind.

Vier Zimmer mit insgesamt 
13 Plätzen standen vom 15. Mai bis 
15. September 1973 für unseren Be­
trieb zur Verfügung, sauber und 
hübsch eingerichtet und von unserem 
Feriendienst mit Geschirr, Gar­
dinen, Staubsauger, Kochplatten 
usw. komplettiert. Der Preis von 
35 ZI pro Bett und Nacht ist für 
Zakopaner Verhältnisse günstig.

Pan Gasienicow — der Wirt — 
spricht sehr gut deutsch, und mit 
seiner Frau verstanden wir uns 
mittels der internationalen Zeichen­
sprache auch ausgezeichnet.

Das Haus liegt am Hang der Gu- 
balowka, fünf Minuten von der 
Seilbahnstation entfernt. Von drei 
der Zimmer aus hat man einen herr­
lichen Blick auf den Ort und das 
imposante Panorama der Hohen 
Tatra, mit den Gipfeln des Giwont 
und des Kasprowy Wierch, die jähr­
lich Tausende Touristen locken.

Aber auch diejenigen Gäste, die 
aus gesundheitlichen Gründen keine

Ferienhaus Gasienicow in Zakopane. Foto: Raschke

CD

Ö
CO

Q-

O

•

Gipfelstürmer sein können, kom­
men in dieser idealen Gegend auf 
ihre Kosten. In der reinen Gebirgs­
luft läuft es sich leicht bis zu 
einer der vielen Almen, und die 
attraktivsten Stellen erreicht man 
bequem mit Bus oder Seilbahn. Wer 
Eleganz und internationales Fliu- 
dium nicht missen will, macht sich 
fein und genießt Zakopane am 
Abend und bei Nacht.

Ist mein motorisiert, empfiehlt 
sich unbedingt die Fahrt zur alt­
ehrwürdigen Stadt Krakow — voller 
weltberühmter Kulturschätze —

oder eine Flußfahrt auf dem Duna- 
jec.

Wie Sie sehen, kann für jeden 
der Urlaub in Zakopane zum Er­
lebnis werden.

Wir möchten den verantwortli­
chen Kolleginnen danken für ihre 
Idee und die Mühe, die sie aufge- 
wendet haben, um für viele Be­
triebsangehörige diese zusätzlichen 
Ferienplätze zu schaffen, und hoffen 
sehr, daß sie auch in den kommen­
den Jahren in vollem Umfang zur 
Verfügung stehen.

Raschke, Abt. TG
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fat»»»ohaftsv«rirag

zwischen der Klasse 1 der Polytechnischen überschule Ouwürschnita 2 
und dem »Kollektiv der sozialletischen arbeit” Helswerk Oelsnit» de» 
v 3 Kner&leverssrgimg Karl- urx--tadt 

Auf dea VIII» Parteitag der ßS$ wurde für die Heranbildung unserer 
Jugend folgende Aufgabe gestellt;

* Om ziel de» einheitliche» sesialUiischen Bildunga»y»tea be­
steht in der üftranbildimg allseitig entwickelter sozialistischer 
Persönlichkeiten#
i^sondere Aufmerksamkeit ist auf die rhöhung des Jildunge- 
niveaa» der ArMiterjug«B< au richten#
öle junge Generation ist sn verantwortungsbewußten sozialisti­
schenStaatsbürgern sn erstehen, die eine hohe wissenschaft­
liche Bildung besitsen* kulturvoll leben, über «ine hohe sozia­
listische Moral verfügen und standhaft iie Ideen des Sozialis­
mus vert idigen."

j,ibai wird davon »usgegsngen, daß dl» . rai»hung slnoa dar rbe-iter— 
klasse würdigen äaohwuchaea ein» «ehr wichtige Aufgabe der vrbaiter- 
klasse lat. 3o#Tt stellt »a «in» gut» Tradition dar, daß 
ter in den ■fctiiebon unmittelbar auf di» .ralahung unserer .jungan 
Keneohen Einfluß nehmen und ihnen Erfahrung« daa jOMjaimkanpfea 
vermitteln und als mit dem Gefühl der „rbeiterehra »willen.

Un die jun;;«n Manschen, .. :'s'ins ■« alt don .-.itorn, ■>--r ao»iali»tlBChan 
Kinder- und jugendorganlaatlc* und dem Kollektiv der Pttdagogan, zu 
bawuätsn aoaiallatisehen ituatabtirgern alt hohen ^anntnissan, '«ten 
öiessn und sozialistischer ..rbältewinatsllung au erziehen, wird 
nachfolgender 1‘atenechaftevertrag abg»»ßhloa--.<«»:

Kollektiv dea Hciswerkea Oelanita verpflichtet isioh:

den <wnpf ua dl» ».rt«idl«ung den Titele "Kollektiv der sozla- 
llatlaohea Arbeit" »rfolgrelak weiterzuführen.

die erhalten» silbern» Khrwnnad»l der BST durch gute Taten 
ebenfalls erfolgreich zu verteidigen.

la Kollektiv nach einen konkreten östtbswerbspragraaa 
arbeite» und die Erfüllung dtir Patenklasse am Jahresende 
tara&sgsa»

das ß.reiohatag»buch laufend mit »KtueUen rh.men zu berelehern 
und jährlich zweimal anläßlich eine» fioniemaohmlttegea mit 
der Patenklasse gemeinsea aussuwsrten*

Das

1#

2.

5.

4«
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5# da® Vertreter de« Selzwotkes Oelsnitz in jedem Quartal 
einmal an einer Depilation t^ilfiehnen« hm«? werden 
näöh vorheriger Absprache Kon iernaohmlt tage von Vor- 
tretom des lielzwnfcoe Oelsnitz ^itc/sötültet*

6. da® zur ^cugnieausgabe jeweils Vertreter unseres Betriebes
R eMSMM* «ind und die drei < . <ler auf Vorschlag

cer tJ.:?25f’{nleit»rin dt einer liuchprtale auz^us^ichnen»

7. zu den Yeränetal tungen am "Internationalen Kindertag* und 
"Geburtstag der PionierorgaÄisatlon rast ThälaannH durch 
•ine Delegation des Hslswerkes dl» Glückwünsche zu über- 
bringon•

hie lutenklasse 1 a verpflichtet »ich:

1» Allo Sehttler benähen iM ua beste leraergebnisae.
2« Der Klassenlehrer gibt quarUlsnatig «ine kurze Binzohätsiaif 

der JU@lstung*3n der blaes».

3* Mtaas^est&ltung der Wandzeitung <U>r 1 atfmbri&ade«

4. Verpf&htttng der Klasse zu guter Geftf-Uhrangt

O^lanitz/K. / Heuawür schnitz ia Januar 1974

IB-leiter

AGL
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Zur Sache • ••••••

Das Thema Bereichstagebuch war irn IV. Quartal des Jahres 1973 
auf allen Ebenen in unserem Betrieb zu hören.

Ausgangspunkt hierzu war der von mir, zuerst auf gewerkschaftlichen 
LeitungsSitzungen, dargelegte Zustand der ungenügenden kollektiven 
Mitarbeit an diesem Buch.

In meinen Ausführungen legte ich dar, daß Aufrufe und Appelle 
zur Mitarbeit leider nicht mehr fruchten.

Persönliche Gespräche, daß in die Hand geben des Buches an einzelne 
Kollegen, brachten kein positives Ergebnis, im Gegenteil war es der 
Fall, daß Kritik zu einzelnen Artikeln geübt wurde, aber Beiträge 
wurden nicht erbracht.

Die Führung des Buches ist eine Sache, doch das Füllen des Buches 
mit Artikeln, Berichten und Beiträgen ist Aufgabe des Kollektives. 
Es nützt nicht, wenn alle Blätter die gleiche Unterschrift tragen, 
die Formung aller Beiträge und der Gesamtinhalt des Buches würde 
dann einen zu persönlichen Charakter erfahren, außerdem würde es 
nicht das gesamte Brigadeleben widerspiegeln. So wurde von mir 
argumentiert und es wurde dem Rechnung getrogen.

Der Vorschlag, unsere im Heizwerk vorhandenen 4 Meisterbereiche 
quartalsmäßig zur Schreibung eines Artikels zu beauflagen, 'wurde 
aufg. griffen. In Gewerkschafts-, Partei- und DSF-Versammlungen wurde 
dieser Vorschlag vorgetragen und von den Mitgliedern angenommen.

Mit Zustimmung der Betriebsleitung wurde diese Regelung in den inner 
betrieblichen Wettbewerb aufgenommen.

Entsprechende Instruktionsblätter, welche die Richtlinien aufzeigen, 
was Beiträge beinhalten sollen und was nicht, wurden an die Ver­
trauensleute und den Heistern verteilt.

Wollen wir hoffen, daß wir mit dieser Anregung bei vielen Kollektiv­
mitgliedern die Lust zum Mit schreiben an der Geschichte unseres 
Heizwerkes gegeben haben und in Zukunft wieder ein Buch mit starker 
Aussagekraft vorweisen können.

Oelsnitz (Erzgeb), den 25. 1. 1974





Ich besuchte die Fotoausstellung

" UDSSR - Sibirien und der Ferne Osten!"

Am 24. und 25. Januar nahm ich an einem Wochenendlehrgang der DSF 
des Kreises Stollberg teil.

Der Kreissekretär Freund Knabe teilte uns dort mit, daß in Karl-Marx- 
Stadt eine Fotoausstellung über Sibirien und der Ferne Osten gezeigt 
wird. Die Freunde, die mit dem eigenen Fahrzeug erschienen waren, 
erklärten sich sofort bereit, ihr Fahrzeug zur Verfügung zu stellen, 
um die Ausstellung besuchen zu können.

Am zweiten Tag des Lehrganges gegen 10.00 Uhr begrüßte uns in der 
Messehalle 2 der Ausstellungsdirektor A.L. Larionow und führte uns 
persönlich durch die Ausstellung. Die herrlichen Fotos gaben einen 
Überblick über ein Gebiet von dem wir uns keine Vorstellung machen 
können.

Es waren Bilder vom Bau des Wasserkraftwerkes Krasnojarsk am 
Jenessei. Von dem Waldreichtum Sibiriens, vom Aufbau von Städten, 
von den schwierigen Arbeiten der Geologen.
Das diese Arbeiten auch bei -40 ' durchgeführt werden können, über­
steigt unsere Vorstellungen.

Bilder von den Arbeitern an Bohrtürmen der Erdöl- oder Erdgas­
bohrungen.

Bilder vom Bau der Pipelines durch Sibirien. Auch unser Betrieb 
das Heizwerk Oelsnitz bekommt das Heizöl von diesen Lagerstätten.

Das Gebiet östlich des Urals weist recht unterschiedliche Klima­
zonen auf. Tiefebene, Trockensteppe, Gebirge, ewigen Frostboden 
und heiße Quellen.
Im Norden herrscht über Monate Polarnacht, am Fuße des Altei-Ge- 
hirges weiden Kinder und Schafe auf saftigen grünen Wiesen.

Bilder vom Baikalsee welcher der größte Binnensee der Welt ist.

Zum weitaus größten Teil ist Sibirien mit Wald bedeckt. Dieser 
große Reichtum wird auch in der sozialistischen Wirtschaftsin­
tegration genutzt.

Länder des RGW bauen bei Ust-Ilim in Ostsibirien ein großes Zell­
stoffwerk, es soll 500 000 t Zellulose jährlich füi die RGW-Lander 
produzieren.
In den Ausführungen des Ausstellungsdirektors A.L. Lironow kam 
zum Ausdruck, daß Sibirien und der Ferne Osten einen kometenhaften 
Aufschwung erreicht hat. Die größten Wärmekraftwerke und Wasser­
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kraftwerke der .Veit stehen hier.

Die Erschließung eines so großen Gebietes ist nur unter der 
Führung der KPdSU an der Spitze seiner bewährten Führer der 
Arbeiterklasse möglich.

Am Schluß unseres Rundganges übergab uns der Ausstellungddirek- 
tor als Souvenir einige Fotos dieser Ausstellung, welche ich 
dem Brigadetagebuch beifügen möchte. ,
Oelsnitz (Erzgeb), den 28. 2. 1974 AwM



Heizwerk Oelsnitz Oelsnitz (Erzgeb), den 6. 2. 1974

Plan zur Lösung kultureller Aufgaben, im Heizwerk Oelsnitz

Zur Verwirklichung der Beschlüsse des VIII. Parteitages der SEB 
stellt sich das Kollektiv des Heizwerkes Oelsnitz durch nach­
stehende Maßnahmen auf kulturpolitischem Gebiet das Ziel,, die Ar- 
beits— und Lebenebedingpngen im Betrieb wie folgt,, weiter zu ver­
bessern.

1, Einleitende Maßnahmen zur Lösung der kultur-politischen Aufgaben

1.1. Auf Grund der noch nicht beendeten Bautätigkeit in der BMSR- 
Technik und der zur Zeit laufenden Renovierung des Kesselhauses 
ist trotz allem, laufend durch Aufräumungsarbeiten für Ordnung 
und Sauberkeit, Sicherheit und Disziplin zur Erreichung einer 
hohen Arbeitsmoral zu sorgen.

1.2. Die entstandenen Grünflächen vor dem Betriebsgebäude sind
durch eine geeignete Begrenzung vor dem unachtsamen Betreten 
und Befahren zu schützen. , >

? c < ■* *
1.5. Die rückwärtige Fläche hinter dem. Betriebsgebäude ist in der 

weiteren Perspektive (nach entgültiger. Beräumung der Kühlturm- 
abbrüche) zu planieren und als Grünfläche anzulegen. Die Kühl­
turmtasse 4 wird dabei als Wasserbehälter erhalten upd*in das 
Gesamtbild einbezogen. f <.

W *

1.4. Noch vorhandene defekte Drahtglasfenster sind durch neue 
Scheiben zu ersetzen, alle Scheiben welche bei den Malerarbeiten 
bespritzt worden sind, müssen gesäubert werden.

c

1.5. Die nunmehr klar festgelegte Verantwortlichkeit zur Sauber­
haltung der Dampferzeuger, der dazugehörigen Nebenaggregate 
und Räumlichkeiten ist von den Kollektiven eigenverantwortlich 
zu gewährleisten.

1.6. Die Renovierung der Altbausubstanzen des Heizwerkes ist fort— 
zusetzen, desgleichen zur besseren Reinigungsmöglichkeit die 
Betonierungsarbeiten des Fußbodens im Keller. Neuerungen im 
Sinne des kultur-politsehen Fortschritts ist sich nicht zu ver­
schließen.

1.7» Der Parkplatz an der Zufahrtsstraße ist laufend in einem 
sauberen Zustand zu halten.
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2, Räumlichkeiten des Betriebsgebäudes

2.1. Ben Räumlichkeiten des Betriebsgebäudes und deren Inventar, 
welche nach den neuesten sozialen, kulturellen und hygienischen 
Erkenntnissen eingerichtet sind, ist bestmöglichste Pflege 
angedeien zu lassen.

2.2. <In den Räumen, welche von der gesamten Belegschaft genutzt WB
werden, insbesondereAbortanlagen, Bade-, Wasch- und Umkleide­
raume ist oberstes Gebot

“-Ordnung und Sauberkeit M

ein gegenseitiges sozialistisches Erziehungsprinzip anzuwenden.

2.3. Die Grünpflanzen in den Büroräumen, Treppenhaus und Werkstatt 
sind ordnungsgemäß und.sachkundig zu pflegen, um sich an deren 
Schönheit und Lebensdauer lange zu erfreuen.

2.4. Von allen Beschäftigten wird auch weiterhin eine pfleglichste 
Behandlung der kulturellen Einrichtungen und Ausstattungen 
(wie z.B. Kühlschränke, Tiefkühltruhe, Wärmeofen, Kaffeemasch 
Haartrockner) usw. erwartet. . r .

2.5. Ber Qualität des Assiettenessens ist laufend Beachtung zu 
schenken, bei evtl, nachlassender Güte ist beim Hersteller zu 
intervenieren»

t- -4 *

2.6. Bas Ziel unserer Pausenverkaufsstelle muß es auch weiterhin sein, 
im Sinne der weiteren Verbesserung der Arbeits- und Lebensbe­
dingungen, um den steigenden Ansprüchen der Werktätigen gerecht 
zu werden, das Angebot entsprechend der Nachfrage zu erweitern.

•*- -4 *

3, Maßnahmen zur Pflege des geistig-kulturellen Lebens

3.1. Die bisher gestalteten Brigadetage, verbunden mit Auffahrten 
Tanzvergnügen sind weiter beizubehalten, hierzu sind unsere aus 
Altersgründen aüsgeschiedenen Kollegen einzuladen. Nach neuen 
Normen des Brigadelebens auf geistig-kulturellem Gebiet ist zu 
suchen.

3.2. Im Kulturraum, sind unter anderem auch die fortschrittlichsten Er­
kenntnisse der sozialistischen Länder auf kulturellem und wissen­
schaftlich-technischem Gebiet zu popularisieren. Mit Bilddoku­
menten ist das ganze zu unterstreichen.

3.3. Eine Fotoausstellung von Reisen in das sozialistische Ausland 
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von Mitgliedern unseres Kollektivs, sollte Zeugnis ablegen 
von der Verbundenheit, den Schönheiten und Sehenswürdigkeiten 
unserer Bruderlander.

5.4. Die Handbibliothek, welche allen Beschäftigten die Möglichkeit 
zur Weiterbildung auf geistig-wissenschaftlichem und beruflich­
fachlichem Gebiet gibt, ist durch Wechsel des Buchaustausches 
auf einem interessanten Niveau zu halten.

5.5. Bem Veranstaltungsplan des Kreiskulturhauses "Hans-Marchwitaa” 
ist auch weiterhin größte Beachtung zu schenken, damit von 
dem sehr vielseitigen Veranstaltungsangebot reger Gebrauch 
gemacht werden kann.

5.6. Beteiligung von Beschäftigten des IB 215 an HoppyausStellungen 
im BT 21.

5.7. Beteiligung am ökonomischen-kulturellen Leistungsvergleich 
des BT 21.

5.8. Ausschmückung der Räumlichkeiten zu Ehren des 25* Jahrestages 
der BBR.

4. Arbeit mit den örtlichen Organen

4.1. Beteiligung am Bau einer Kinderkrippe durch 3.000,— M.

4.2. Mitarbeit in der Vorbereitung der Kulturfesttage in Oelsnitz 
durch Relegierung eines Kollegen in den Kulturausschuß der 
Stadt. Bereitstellung von 200,— M«

4»5. Entsendung eines Kollegen in den Stadtausschuß der Nationalen 
Front.

IB-Bereichsleiter Kulturbeauf
tragter -

AGL



VEB Energieversorgung K,-M.-St.
He izkraftwerk
IB Heizwerk Oelsnitz

Wettbewerbsprogramm

des Heizwerkes Oelsnitz Planjahr 1974

Ausgehend von den im Jahr 1975 erreichten guten Ergebnissen stellt 
sich das Kollektiv des Heizwerkes Oelsnitz auch im Planjahr 1974, 
dem 25. Gründungs jahr unserer Deutschen Demokratischen Republik/ 
die Aufgabe, die Bevölkerung und die Industrie planmäßig und kon­
tinuierlich mit Wärme zu versorgen» Damit wird unser Beitrag zur 
Lösung der vom VIII, Parteitag beschlossenen Hauptaufgabe geleistet.

Den sozialistischen Wettbewerb zur Verteidigung des Titels

” Kollektiv der sozialistischen Arbeit ”

führen wir unter der Losung:

” Aus jeder Mark, jeder Stunde Arbeitszeit, 
jedem Gramm Material einen größeren Nutz­
effekt,”

Um diese Zielstellung zu erfüllen, stellen wir uns im Wettbewerbs­
jahr 1974 folgendes Programm:

1. Konzentration der Kräfte und Mittel auf die allseitige und 
kontinuierliche Planentwicklung 1974___________ _____

Zur Erfüllung der in der materiellen Produktion gestellten 
Aufgaben nehmen die Werktätigen unseres Ing,-Bereiches Einfluß 
durch die Lösung folgender Probleme:

1.1. Eine bedarfsgerechte Versorgung der Bevölkerung und Industrie 
mit Wärme im Rahmen der Verträge im Jahr 1974 durch wirt­
schaftliche Fahrweise, Einhaltung eines strengen Regimes der 
Ordnung und Sauberkeit und qualitätsgerechter Wartung der 
Anlagen zu erreichen,

Termin: laufend
Verantwortlich: MB 2150/51/52

1.2. Um eine maximale Verfügbarkeit der Anlagen ständig zu garan­
tieren, sind Reparaturen dreischichtig durchzuführen,

Termin: 1974 laufend
Verantwörtlich; MB 2150/51/52

- 2 -
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^ur Sicherung einer .kontinuierlichen Produktion und öko-
‘•5* nomischen Fahrweise sind Mühlenfahrpläne, Reinigungster- 

mine der Dampferzeuger, sämtliche prophylaktischen Durch­
sichten und Reparaturen an den Anlagenteilen einzuhalten»

T e rmin: laufend
Verantwortlich: Ing. f. Erzeugung

1.4. Durch laufende turnusmäßige Kontrollen sämtlicher Meßein­
richtungen in der Erzeugung sowie im Fernheiznetz soll 
eine stetige Verbesserung der Abrechnung in der Wärmeer­
zeugung und im Absatz erreicht werden.

Termin: lauf end
Verantwortlich: MB 2152 - BMSR-Mechaniker - Trassenmonteure

1.5. Die Revisionszeit am DE 2 soll durch gute Arbeitsorganisation 
um 4 Tage verkürzt werden.

Termin: nach Reparaturplan
Ver ant wörtlich: Ing. f. Erzeugung

1.6. Während des Heizwerkstillstandes im Mai 1974 sind durch kon­
zentrierten Einsatz aller verfügbaren Kräfte Instandhaltungs- 
und Reparaturarbeiten dahingehend durchzuführen, daß weitere 
umfangreiche Trassenabschaltungen möglichst vermieden werden.

Verantwörtlich: das Leitungspersonal

1.7« Das Meisterbereich Instandhaltung verpflichtet sich, die Re­
paratur- und Stillstandszeiten durch planmäßige und vorbeu­
gende Reparaturen weiter zu verkürzen.

Spezielle Reparaturen werden nach der Devise "Meine Hand für 
mein Produkt” mit Garantiemarke versehen. Durch gute Qualitäts­
arbeit erfolgt eine Garantieübernahme von 6 Monaten.

1.8. Das Kollektiv leistet sozialistische Hilfe bei auftretenden 
Schwerpunktarbeiten im HKW.

Termin: nach Absprache
Vcrant wort lieh: IB-Leiter

1.9» Zur kontinuierlichen Kondensatrückführung aus dem Raum Oelsnitz 
werden die Abnehmer fachlich unterstützt. Besonders trifft 
dies für die Inbetriebnahme neuer UmformerStationen, wie 
Kreiskulturhaus ”Hans-Marchwitza” und Oberschule I zu.

Termins laufend
Verantwortlich: MB 2131 

1.10. Die Arbeitszeit voll zu nutzen ist die Verpflichtung des ge­
samten Kollektives. Ebenfalls sollen die im I’lan vorgegebenen 
Überstunden eingehalten, sowie die beeinflußbaren Ausfallstunden 
weiter gesenkt werden.

Termin: laufend
Verantwortlich: die Meisterbereiche
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■Das im Produktionsplan vorgesehene Schrottaufkommen ist 
1*1le entsprechend des Gegenplanes unseres Bereiches um 50 t 

Stahlschrott, 15 t Gußschrott und 0,5 t Buntmetall zu 
überbieten.

1 12. Zur Vermeidung von Fehlhandlungen ist das Prinzip der fehler-
• * freien Arbeit (Saratower-Methode) konsequent durchzuführen.

Ferner soll die exakte Durchführung des Antihavarietrainings 
gemäß bestätigter Konzeption ebenfalls wesentlich dazu bei­
tragen.

Termin: monatlich
Verantwor 11 ich; Leiter der Meisterbereiche

2. Sozialistische Rationalisierung und Erfüllung des Invostplan.es

Zur weiteren Verbesserung der Arbeit sollen folgende Aufgaben 
gelöst werden:

2.1. Erfüllung der im Maßnahmeplan der rationellen Energieumwand­
lung und -anwendung festgelegten Maßnahmen.

Termin: laufend
Verantw ort1ich: IB-Leiter

2.2. Durch Eigenleistungen soll eine termingerechte Fortführung 
und Beendigung der Rekonstruktionsarbeiten im Ing.-Bereich 
gewährleistet werden.

Termin: 20. 12. 1974
Verantwortlieh: IB-Leiter

2.5* Im Neuererwesen ist ein Nutzen von 114 TM zu erreichen. 
Dieser gliedert sich auf die Bereiche wie folgt auf:

MB 2150 66 TM
MB 2151/52 48 TM

Die Beteiligung soll 44 / der Gesamtbelegschaft erreichen, 
wobei 65 der zum Bereich gehörenden Frauen und 75 der 
zum Bereich gehörenden Jugendliche beteiligt sein sollen.

2.4o Das Kollektiv wird nach der Smirnow-Methode (persönlich - 
schöpferische Pläne) mit dem Ziel arbeiten, aktiv zur Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität beizutragen.

Zielstellung: 19. 5» 1974 (Kommunalwahlen 50 fa
25. Jahrestag der DDR 90 ^)

Verantwortlich: alle Leiter

- 4 -
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Tm Zirkel zur Auswertung sowjetischer Erfahrungen ist die 
p-esse der SU laufend zu studieren, anwendbare Neuerungen 
im°Bereich zu popularisieren und anzuwenden» Besonders 
gilt dies für die für uns geeigneten Neuerermethoden» 
Nina-Nasar owa-Me.thod e
S ar a t o w e r-S y s t em
Bassow-Methode
Smirnow-Methode

2.6» Im Bahnen der Qualifizierung nehmen die Kollegen Pentzialek 
und Röhn an einem Facharbeiterlehrgang für Zerspaner teil.

Der Kollege Waleszczyk nimmt an einem A-Schweißer Grund­
lehrgang teil.

Die Kollegen Rothe, Dröge und Stolz legen die Fahrerlaubnis 
Klasse 4 bzw. 5 ab.

Kollege Marx qualifiziert sich im Jahreslehrgang der Kreis­
parteischule und Kollege Kummer im Lehrgang “Marxismus-Leni­
nismus” •

3. Verbesserung der Materialökonomie und der wirtschaftlichen 
Energie anw endung  . 

Da der sparsamste Umgang mit Material und Hilfsstoffen oberstes 
Prinzip der sozialistischen Wirtschaftsführung ist, stellt das 
Kollektiv die rationelle MaterialVerwendung in den Mittelpunkt 
seiner Arbeit.
Das Ziel soll 1974 seins

3.1. Die Dampferzeuger sind entsprechend ihrer wirtschaftlichen Fäir- 
weise in Abhängigkeit von der Wärmeabnahme einzusetzen*

Termins laufend
Verantwort1ich: MB 2130

3.2. Durch rationellen Einsatz von Elektroenergie im Betrieb ist eine 
Einsparung von 20 MWh des elektrischen Eigenbedarfes gegenüber 
dem Sollwert zu erreichen.

Termins lauf e nd
Vcrantwortlichs Energiebeauftragter

3.3. Der Eigenverbrauch an Warme ist um 2300 Gcal entsprechend des 
Gegenplanes zu senken,

Termins lauf end
Verantwort1ich: Energiebeauftragter

5
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Der Heizöleinsatz ist um 15 t gegenüber dem Elan zu reduzieren

•■p q r m in s lau 1 e xi d
Vf-;r.intwort 1 ich; MB 2150

5.5. Um die Kosten im Materialeinsatz zu senken, ist Altmaterial 
im Werte von 22 TM wieder zum Einsatz zu bringen.

Termin: laufend
Verantwortlich: MB 215’1/52

3.6. Das Meisterbereich 2152 trägt dafür Sorge, daß durch gute Or­
ganisation keine Vertragsstrafen in bezug auf Leergutrück­
sendung usw. entstehen. Ferner ist dafür Sorge zu tragen, daß 
die Lagerbestände entsprechend den Nichtsatztagen eingehalten 
und Inventardifferenzen vermieden werden.

Termin: laufend
Verantwortlich: MB 2152

5.7. Durch laufende Kontrolle soll ein störungsfreier und konti­
nuierlicher Betrieb der Eigenwasserversorgungsanlage erreicht 
werden.
Macht sich ein Ausbau der Pumpe erforderlich, so ist diese 
Arbeit schnellstens bei bester Organisation durchzuführen.
Durch diese Maßnahmen sollen ca. 52.000 nr Trinkwasser einge­
spart werden.

Termin: lauf end
Verantwortlich: MB 2152

5.8. Die Werktätigen unseres Bereiches verpflichten sich, die aus­
gegebene Arbeitsschutzkleidung und die Arbeitsschutzmittel pfleg­
lichst zu behandeln, um die festgelegten Tragenormative einzu­
halten bzw. zu verlängern.

4. Verbesserung der Arbeitssicherheit , des Gesundheits- und Brand­
schutzes sowie der Arbeits- und Lebensbedingungen

Die Gesunderhaltung der Werktätigen ist oberstes Prinzip in 
unserer sozialistischen Gesellschaftsordnung. Um dieses zu 
erreichen, werden folgende Maßnahmen durchgeführt:

4.1. Zur Durchsetzung von Ordnung, Disziplin und Sauberkeit ent­
sprechend der Bassow—Methode verpflichten sich die Bereiche:

4.1.1. Täglich mit Schichtbeginn, mit Unterstützung des Arbeits­
schut zobmannes und des Brandschutzhelfers, die Arbeits­
plätze, Arbeitsmittel und Transportwege auf Einhaltung des 
Arbeits-, Gesundheits- und Brandschutzes zu überprüfen.

- 6 -
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4.1.2. Sämtliche Beschäftigten der einzelnen Kollektive verpflichten 
sich zur Einhaltung von Ordnung^ Sicherheit und Disziplin
am Arbeitsplatz und zur Einhaltung betrieblicher Weisungen. 
Festgestellte Mängel werden sofort dem verantwortlichen 
Leiter gemeldet.

4.1.3. Jeder Beschäftigte sorgt dafür, daß Arbeitsmittel, Arbeits­
gegenstände und Transportmittel in Ordnung gehalten werden. 
Unbrauchbar gewordene Arbeitsmittel sind auszusondern.

4.1.4. Die Arbeitsschutzwachen helfen aktiv an der Massenicontrolle 
zur Verbesserung der Arbeitsbedingungen im Bereich mit.

4.1.5* Jedes Mitglied des Bereiches ist bemüht, einen Beitrag zur 
Verbesserung der Arbeits- und Brandschutzbelehrungen zu 
leisten.

Termin; laufend
Ver antwortlich: alle Bereiche

4.2. Die Kollektive verpflichten sich, die Produktionsanlagen sowie 
das Außengelände entsprechend den bestehenden Plänen in per­
sönliche Pflege zu nehmen.

Termin: laufend
Verantwort1ich: alle Bereiche

4.3. Zur Verbesserung des Brandschutzes und der technischen Sicher­
heit an den Anlagenteilen sind bei durchzuführenden größeren 
Reparaturen der Brandschutzbeauftragte und ehrenamtliche Sicher­
heitsinspektor hinzuzuziehen.

Termin: laufend
V erantwcrtlieh: alle Leiter

4.4. Ziel des Kollektives ist es, im Jahre 1974 ohne meldepflichtigen 
Arbeitsunfall zu arbeiten.

Termin: laufend
Verantwortlich: alle Bereiche

4.5. Die Kollegen der freiwilligen Feuerwehr verpflichten sich, 
regelmäßig an den Ausbildungen teilzunehmen und durch pro­
phylaktische Arbeit im Bereich die Entstehung von Bränden zu 
vermeiden.

Termin: laufend
Verantwortlieh: Brandschutzbeauftragter

4.6. Zur Erhöhung von Ordnung und Sicherheit wird von den Meisterbe­
reichen in Verbindung mit den Handwerkern ein weiterer Teil des 
Fußbodens im Mühlenkeller instandgesetzt.

Termin; 20. 12. 1974
Verantwortlich: MB 2130/31/32
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. Rohrleitungen im Verteilergebäude vor dem Wasserspeicher 
/ /r<?' 'ind entsprechend den neuen Gegebenheiten zu rekonstruieren,

eine bessere Übersicht und ungehindertes Ablesen der Meß­
einrichtungen zu gewährleisten.

Termin: 30» 9® 1974
7er an'twörtlich: MB 2132

8 Zur allgemeinen Verbesserung der Arbeits- und Lebensbedingungen 
4* * im Bereich sind die Maßnahmen im Plan “zur Lösung kultureller 

F Aufgaben im Heizwerk Oelsnitz“ zu verwirklichen.

Per Pion ist Bestandteil dieses Wettbewerbsprogrammes.

4 9. Zur Wahrnehmung ihrer staatsbürgerlichen Verantwortung und 
Pflichten gegenüber dem Betrieb und der Familie, bemüht sich 
das Kollektiv, 90 / der in Frage kommenden Belegschaftsmit­
glieder für den Abschluß einer “Freiwilligen Zusatzrentenver­
sicherung“ zu gewinnen.

Termin: lauf end
Verantwortlich: alle Bereiche

4.10. Die in der Istzustandsanalyse vom 3. 1« 1974 dargelegten Maß­
nahmen sind zielstrebig, entsprechend den festgelegten,Ter­
minen, zu verwirklichen, um die Arbeitsverhältnisse weiter zu 
verbessern.

Termin: gemäß Festlegungen in der Analyse
Verantwortlich; IB-Leitung

4.11. Per Plan der Winterbereitschaft ist kollektiv- und terminge­
mäß zu erarbeiten, wobei die im Winter 1973/74 gemachten Er­
fahrungen auszuwerten und zu berücksichtigen sind.

Termin: 30. 6. 1974
Verantwortlieh: Ing. f. Erzeugung

5. Politisch, ideologische Arbeit im Bereich und Territorium

Zur Lösung der vom VIII» Parteitag gestellten ideologischen Auf­
gaben verpflichtet sich das Kollektiv, durch Realisierung dei 
nächstehenden Verpflichtungen einen entscheidenden Beitrag zu 
leisten.

5.1. Um die Verbundenheit mit der Sowjetunion zu dokumentieren} ist 
ein Mitgliederstand in der PSF von 99 erreichen.

Termin: laufend n __
Verantwortlich: Vorstand der Betriebsgruppe der Bor

5.2. Aktuelle Tagesfragen sind an der Wandzeitung und im^Kabinett 
der PSF zu popularisieren, wobei, besonderer Wert auf persön­
liche Stellungnahmen zu legen ist.

Termin: laufend 8
Verantwörtlich: gesellschaftl. Leitungen
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5*5. Je Quartal hat jedes Bereich einen Beitrag für das Be— 
reichstagebuch zu leisten.

Dieser Beitrag soll das echte Brigadeleben widerspiegeln.

Termin; quartalsweise
Verantwort1ich; Kulturobmann der AGL

5.4«. Zur Leistung eines aktiven Beitrages in der Verwirklichung 
des sozialistischen Internationalismus soll ein Solidaritäts­
aufkommen in Höhe von 55 $ zum Bei trag sauf kommen erreicht 
werden.

Verantwortlich; AGL des Bereiches

5.5. Das MB 2132 leistet 4 kostenlose Blutspenden.

5.6. Die Reservistengruppe beteiligt sich 100 $-ig am Reservisten­
mehrkampf im Rahmen des Aufrufes ”Signal 25”*

Verantwortlich; Leiter der Reservistengruppe

5.7. Vertreter unseres Bereiches werden am zentralen Betriebs­
sportfest der Energieversorgung Karl-Marx-Stadt entsprechend 
den Ausschreibungen teilnehmen.

Verantwortlich: SportOrganisator

5.8. Zur Verbesserung der politisch-ideologischen Arbeit im Bereich 
wird eine Schule der sozialistischen Arbeit organisiert.

Termin: lt. Thememplan
Verantwortlieh; AGL

5.9. Das Ing.-Bereich wird sich aktiv am ökonomisch-kulturellen. 
Leistungsvergleich im BT 21 und an Hobbyausstellungen betei­
ligen.

5.10. Der bestehende Patenschaftsvertrag mit der Oberschule II ist 
in allen Teilen zu erfüllen, um eine sozialistische Erziehung 
der Kinder zu gewährleisten.

Termin: gemäß V e rt rag
Verantwortlich: Meisterbereiche

5.11. Um die Zusammenarbeit mit den örtlichen Organen der Stadt 
Oelsnitz ständig zu verbessern, wird folgendes festgelegt:

5.11.1. Ein Beauftragter des Ing.-Bereiches arbeitet im zentralen 
Stadtausschuß der Rationalen Pront in Oelsnitz mit und 
hält somit Verbindung zwischen den örtlichen Organen und 
dem Betrieb.

Termin:, lt. Veranstaltungsplan des Stadtausschusses
Verantwortlich: Koll. Kunz



11 2. Zu den öffentlichen Stadtverordnetensitzungen werden. Ver- 
5*‘ * * treter des Bereiches delegiert.

Termin; lt. Ve r anstaltungsplan
Verantwortlieh; IB-Leiter

Zur Vorbereitung der Kulturfesttage nimmt an den vorbe­
reitenden Sitzungen des zentralen KulturausSchusses ein 
Vertreter unseres Betriebes teil.

Termin;
V e r ant w örtlich;

lt. Veranstaltungsplan 
Koll. Engelmann

5.11.4* In der Bewegung “Schöner unsere Städte und Gemeinden — 
Mach mit!” wird das Kollektiv 1150 NAW-Stunden leisten.

Ferner wird zum Frühjahrsputz der Stadt Oelsnitz Traktor 
und Zugmaschine zur Verfügung gestellt.

Termin; laufend
Verantwort!ich; IB—Leiter

6. Organisatorisches

6.1. Im Heizwerk Oelsnitz wird ein Bereichswettbewerb auf der Grund 
läge der bestehenden 2 Meisterbereichsprogramme geführt.

6.2. Im Heizwerk Oelsnitz wird ein gemeinsames Haushaltbuch mit 
einheitlichen Kennziffern des BT 21 geführt»

6.3. Im Heizwerk Oelsnitz führen die Schichtkomplexe einen 'Wett­
bewerb um den Titel “Bestes Meisterbereich im Ing.-Bereich . 

Ferner werden in der Bestenbewegung der

n Beste Kesselwärter “
” Beste Bekohlungs- bzw. Entaschungsmaschinist ”

” Beste Handwerker 11

und der rt Beste Jugendliche “ 

ermittelt.
Die Auswertung erfolgt quartalsweise.

6.4. Die Auswertung des Bereichswettbewerbsprogrammes erfolgt mo. 
natlich und die des Haushaltbuches quartalsmäßig.

Verantwortlich; Koll. Hennig

- 10 -
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per Wettbewerb tritt mit seiner Unterzeichnung in kraft.

lOu i</
Leiter des Kollektives • •••••<

MB 2150

Meister

UCbrn.
• • • • • •

-
.'■■ V1 'J

MB 2131/
2132

Oelsnitz (Erzgeb), den 18. 2. 1974
Az.• 0.9.2.

Bas Bereiohsprogrannn wurde vorgelegt und bestätigt.

GO der SED L 21 BGL
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Schnellreparatur der Jasserversorgun;; am RBS

Wie wichtig Jasser ist, merkt man am besten, wenn man keins hat.

So erging es unserem Betrieb am Sonntag, dem 9°. Februar.

Unsere betriebseigene Tiefbrunnenpumpe auf dem ehemaligen Rudolf- 
Brei tscheid-Schacht war ausgefallen. Jetzt war guter Rat teuer, 
bzW. billig. ./ir versuchten am Montag sofort, den VE3 Hydrogeologie 
Nordhausen für die Reparatur zu gewinnen. Das, klappte jedoch nicht, 
weil der 12,5 Mp Mobilkran eingesetzt war. Da jedoch die Reparatur 
der 170 m tief hängenden Pumpe so schnell als möglich erfolgen 
mußte, weil wir das Jasserkontingent aus dem Trihkwassernetz nicht 
überschreiten durften, war nur noch eine Möglichkeit offen und zwar 
mit eigenen Arbeitskräften und einem Mobilkran entsprechender Trag­
fähigkeit, das Rohrsystem zu ziehen.

Wir erreichten schließlich, daß uns der VEB Edelstahlwerk Lugau 
für Dienstag den Kran zur Verfügung stellte. Das Bereich Reparatur 
und Instandhaltung übernahm also die gesamte Auswechslung der An­
lage. Am Montag wurden sofort alle Vorarbeiten durchgeführt.

Die oberirdische Rohrverbindung mit Isolation wurde demontiert sowie 
die elektrische Lichtinstalltion im Pumpenhaus. Am Dienstag“ früh 
rollte dann der Generalangriff auf das Pumpenhaus, welches gleich 
mit dem Kran weggehoben wurde und dann wurde sofort mit Rohrziehen 
begonnen.

Außer mir, war noch niemand bei dem Einbau oder Ausbau dieser
Pumpe dabei gewesen. Bach entsprechender Einweisung und Belehrung 
wurde dann Rohr um Rohr herausgeschraubt. Ein Spaß dabei war aller­
dings, daß die etwa 4-7 m langen Rohre voll Lasser standen. Es galt 
also, bei den letzten Gewindegängen schnell das Veite zu suchen. Die 
dann nach allen Seiten hochspritzenden Fontäne war ein schöner An­
blick, die uns allerdings bei Frostwetter großen Ärger gebracht 
hätte. Es wurde ohne Pause gearbeitet, d.h., wir lösten uns zu 
Pausen ab, um ..n dioror. T.-j: unbedingt fertig zu werden. Leider hatten 
;ir nur eine AnhängeVorrichtung, deshalb dauerte die ganze Arbeit 

3-4 Stunden länger.
» 0

Bei Scheinwerferbeleuohtung wurde am Schluß die Pumpe mit den zwei 
200 m langen Kabeln verladen. Damit war der erste Teil der Aus- 
.7 chs 1 ung abg■' sc.h los s en.

Für das folgende ./ochenende wurde dann der Einbau der neuen Pumpe 
lallt* He vorbereitend ■ r- und Elektroarbeiten wurden

in der Zwischenzeit org-nisiert und durchgeführt.

Am Sonntag früh 7«00 Uhr war der Kran an der Baustelle und wir 
konnten mit dem Abladen der neuen Pumpe und kabel beginnen. Sofort 

ch 5 1 I di mp< nd i lächsi tohre. Wi teilten di
I jit in zwei Gruppen. Die erste Gruppe bereitete die Gewinde vor 

und schraubte die eine Rohrkappe en. Die andere Gruppe vors Tüte



die Rohre im Bohrloch.

Die Arbeitsteilung und Einsaprung war nur löglich, weil sich, 
unsere Leitung in Verbindung mit der Abt. PR und VEB Hydrogeo­
logie um die 2. Anhängekappe bemüht hatten.

jwar am Freitag noch von einer Baustelle des VEB 
Hydrogeologie geholt worden. Dadurch sparten wir viel Zeit und 
weil jeder, sogar das Retter, sein bestes gab, w ren um 14.00 Uhr 
als der BT-Leitei* Koll. Croß die Baustelle besuchte, nur noch 4 
Rohre von 42 zu versenken. Koll. Groß spr: ch allen an der Repa­
ratur Beteiligten seinen Dank und Anerkennung für die große 
Leistung aus.

Er war beeindruckt von der Organisation und Arbeitsdisziplin bei der 
für alle Kollegen vollkommen neuen Repa.roturart.*
Am Sonntag wurde dann das Brunnenhaus wieder über das Bohrloch 
gehoben und die restlichen Aufräumiingsarbeiten durch geführt.

Abschließend kann ich sagen, daß die gesamten arbeiten für die 
Pümpenrepa •atur in vorbildlicher, kameradschaftlicher und kollegia­
ler Atmosphäre durchgeführt wurden. Hier hat cs sich bereits los 
2. Mal innerhalb eines halb ah es gezeigt, t. • ■•-R'h
imstande ist, völlig neue Reparaturen in kürzester Zeit zu organi­
sieren und durch zuführen.
Dafür wurde auch diesmal eine entsprechende Zielprämie zur Verfügung 
gestellt.

dieser Stelle möchte ich mich noch einmal bei allen Kollegen 
für die guten Leistungen bei dieser Reparatur bedanken.

Oelsnitz (Erzgeb), den 7. 3. 1974



V e rd iente hohe Ai >,s ze ichnung

Die Werktätigen des Heizwerkes Oelsnitz kennten als Schritt­
macherkollektiv mit dem Staatstitel

"Kollektiv der sozialistischen Arbeit”

dreimal ausgezeichnet werden und nun diesen Staatstitel er­
folgreich verteidigen.

Lank und Anerkennung sprachen aus den ./orten des Betriebs­
leiters für die großartige istung, die von den Genossen und 
Kollegen dieses Bereiches vollbracht wurden.

So konnten sie am Tage der Auszeichnung auf eine jahrelange 
kontinuierliche Planerfüllung und 18 Monate lang unfallfreies 
Pahren zurückblicken.

. ühe wurde von den Kollegen gescheut, wenn es darum ging, 
He Stillstandszeiten der LE zu verkürzen.

Aber nicht nur auf ökonomischen Gebiet erfüllten die Kollegen
en. Unter der Führung der Partei und guter Arbeit der

■ ; entwickelte sich eine gute gesellschaftliche
Arbeit.

99 $ sind Mitglied der LSF.

Las Kollektiv wurde mit der "Silbernen Ehrennadel der DSF" ausge­
zeichnet.

55,8 % vom Beitragsaufkommen spendeten die Kollegen für die um 
ihre Freiheit kämpfenden Völker.

Auch im Wohngebiet wurden 1973 1759 Stunden geleistet, um die 
Städt^ und Gemeinden schöner zu gestalten.

Oelsnitz (Erzgeb), den 26. 3. 1974



Patenschaftsklassenarbeit

Wie bekannt, endete am 30. 6. 1973 unser Patenschaftsvertrag 
mit der Klasse 8 der Oberschule II Neuwürschnitz, weil an 
dieser Schule nur* bis zur 8. Klasse unterrichtet wird.

Für unser Kollektiv stand nun folgendes Problem, bleiben wir an 
dieser Schule mit der wir nun schon 14 Jahre durch die Patenar­
beit verbunden sind. Wir hatten immer sozusagen Abonnement von 
der jeweiligen 4* bis zur 8. Klasse.

Es war dadurch ein enges freundschaftliches Verhältnis mit dem 
Lehrkörper entstanden. Dagegen stand die Frage, daß in anderen 
Schulen der Wohnorte unserer Arbeitskollegen, mehr Schüler 
unserer Belegschaft vorhanden sind, als in Neuwürschnitz II.

Nach Beratung mit den Vertretern von Partei und Gewerkschaft 
wurde entschieden und befürwortet, weiterhin als Patenbetrieb 
an der Oberschule II in Neuwürschnitz tätig zu bleiben.

Auf Wunsch der Schulleitung wurde mit der Klasse 1 ein Paten­
schaftsvertrag abgeschlossen. Eie Patenarbeit mit diesen kleinen 
Kerlchen ist ganz anders geartet. Sie sind viel anhänglicher, 
der Kontakt ist viel intensiver, sie bringen Freude und Enttäuschung 
offener zum Ausdruck.

Eine Hospitation im Unterricht, ein Besuch beim Pioniernachmittag, 
die Anwesenheit bei der Weihnachtsfeier, oder der Zeugnisausgabe, 
macht viel mehr Freude als bei Klassen mit älteren Schülern.

Wir können einschätzen, daß wir den Patenschaftsvertrag nicht nur 
als eine Akte abgeheftet haben, es steckt doch etwas Arbeit dahinter. 
Wenn auch diese Tätigkeit nur von einigen wenigen geleistet wurde, 
so ist dies ein Problem was wir im Kollektiv zu klären haben.

Wir werden am Ende des Schuljahres einen Bericht vom Klassenleiter 
und dem Elternaktiv dieser Klasse unserem Brigadetagebuch bei­
fügen können, als Zeugnis unserer Patenschaftsarbeit.

Oelsnitz (Erzgeb), den 25. 4. 1974
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Festveranstaltung am 3* 5* <974 im Klubhaus "Hans-Marchwitza" 
anläßlich der erfolgreichen Verteidigung des Titels

“Kollektiv der sozialistischen Arbeit"

Die anfangs gehaltenen Referate von den Vertretern der Betriebs­
und Gewerkschaftsleitung stellten die gebrachten Leistungen der 
3 Bereiche, welche den Titel erfolgreich verteidigten bzw. erst­
malig erringen konnten, klar heraus.

Die Kolleginnen und Kollegen vom Heizkraftwerk Karl-Marx-Stadt, 
von den Bereichen Ökonomie und Fernheiznetz, feierten mit uns, 
dem Heizwerk Oelsnitz ihre Auszeichnung.

Zur Ausgestaltung des kulturellen Teiles hatten wir als Ausrichter 
der Veranstaltung ein Erzgebirgs-Ensemble berufen. Diese Volks­
kunstgruppe, welche wie die vielen anderen ihrer Art unser erzge- 
birgisches Kulturgut pflegen und in die Welt hinaustragen, hat 
sehr gut gefallen. Bei Gesang, Musik und erzgebirgischen Geschich­
ten kam gute Stimmung auf.

Im zweiten Teil des Abends spielte das Konzertina-Orchester Lugau 
zum Tanz und zur Unterhaltung. Die dargebotene Musik dieses Klang­
körpers hat gut angesprochen. Freudig tanzten die Paare auf dem 
Parkett, die andere Hälfte amüsierte sich darüber oder sie lausch­
ten den Klängen der Musik.

In der Tanzpause wurde ein ökonomischer-kultureller Leistungsver­
gleich (Ökulei) durchgeführt. Jeweils 3 Vertreter von den 3 Bereichen 
stellten sich dem Spielmeister und seinen Helfern. Die Jury setzte 
sich zusammen aus je einem Vertreter von den Bereichen.

Die 3 Kollegen - Marx, Bartsch und Viehweger - unseres Bereiches 
errangen mit einem Punkt Vorsprung den 1. Platz und erhielten je 
1 Flasche Seiet. Dies wurde freudig von unserem Kollektiv begrüßt.

Der gastronomische Teil des HO-Gaststättenbetriebes des Klubhauses 
läßt leider, wie nun schon seit so vielen Jahren, oft zu wünschen 
übrig. So trübten auch zu dieser Veranstaltung verschiedene Unzu­
länglichkeiten den Abend. Es wurde zu Anfang ein Kaffee serviert, 
den sicher zu Hause keiner der Anwesenden getrunken hätte. Er war 
in der Qualität miserabel und obendrein nur lauwarm in den kleinen 
Kännchen.
Die ernorme Rückgabe dieser Brühe an die Ober war deutlicher Beweis 
hierfür. Zum Abendbrot'brachte man zum Teil solche harten Schnitten 
auf dem Tisch, welche 'sicher Stunden vorher geschnitten wurden.
Das Nichtvorhandensein von etwas Trinkbaren auf den Tischen zu 
Anfang solch einer Veranstaltung, ist ebenfalls nicht in Ordnung. Es 
geht nicht an, daß erst nach dem Kulturprogramm das erste Bier ser­
viert wird. Es gibt noch andere Dinge, diese hier aufzuführen, würde 
zu weit führen.

Die Veranstaltung kann im großen und ganzen als gelungen bezeichnet 
werden.

Oelsnitz (Erzgeb.), den 22. 5» >974





Einschätzung über den Inhalt und Führung des Brigadetagebuches 
seitens der AGL - Heizwerk Oelsnitz

Die Führung und Gestaltung des vorliegenden Brigadetagebuches 
erscheint uns seit der letzten Auswertung interessanter und 
aktueller geworden zu sein.

.Es wurden die gegebenen Hinweise für die Führung und Gestaltung 
des Buches beachtet.

Durch die Aufnahme in den Wettbewerb der Meisterbereiche ist 
die kollektive Mitarbeit besser geworden.

Die einzelnen Beiträge spiegeln den Kampf des Kollektives wider, 
der geführt wird, um die Aufgaben, die uns der VIII. Parteitag 
der SED gestellt hat, auf allen Gebieten zu erfüllen.

Wir möchten den Kollegen Viehweger für die Gestaltung und Führung 
des Brigadetagebuches unseren Dank aussprechen und wünschen 
weiterhin viel Erfolg.

- AGL -

Oelsnitz (Erzgeb), den 6. 6. 1974
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Eröffnung der Plandiskussion 1975

Im IB Heizwerk Oelsnitz wurde in diesen Wochen die Plan­
diskussion eröffnet.

Dabei beraten die Genossen und Kollegen in den Mitgliederver­
sammlungen, ausgehend von der gemeinsamen Direktive des Polit­
büros, des Ministerrates und des Bundesvorstandes des PDGB, zur 
Führung der Plandiskussion im Jahre 1975.

Mit der gemeinsamen Direktive werden sowohl die Orientierung für 
die politisch-ideologische Arbeit der Partei- und Gewerkschafts­
organisationen als auch die einheitlichen Aufgaben für eine 
straffe staatliche Leitung gegeben.

Alle Genossen und Kollegen des Heizwerkes Oelsnitz betrachten es 
als eine Verpflichtung den Volkswirtschaftsplan 1975 zu Ehren 
des 25. Jahrestages der Gründung der Deutschen Demokratischen 
Republik unter der bewährten Wettbewerbslosung:

"Aus jeder Mark, jeder Stunde Arbeitszeit, jedem
Gramm Material einen größeren Nutzeffekt!”

durch eine initiativreiche und verantwortungsbewußte Arbeit gut 
vorzubereiten.
Dies kam auch bei den ersten Diskussionen zum Ausdruck.

Es wurde der Vorschlag unterbreitet, den anfallenden Eisenschrott 
noch sorgfältiger und sortimentsgerechter auszusortieren, um zu 
verhüten, daß Kernschrott in dem Blechschrott gelangt, weil letz­
terer niedriger bewertet wird.
Des weiteren wurde vorgeschlagen, die dem Verschleiß unterliegenden 
Mühlenschlägerköpfe nicht gleich nach dem ersten Auswechseln zu ver­
schrotten, sondern diese neu aufschweißen zu lassen, was eine Ein­
sparung von 9,— M je Schlägerkopf einbringt.

Zum dritten stand zur Diskussion für das Jahr 1975 nur noch 40 t 
Heizöl zu planen, was eine Reduzierung um 55 t gegenüber dem Jahr 
1974 bedeutet.



Die hohe Beteiligung von etwa 85 % der Belegschaft zeugt von 
der guten Vorbereitung auf diese erste Phase der Plandis­
kussion, es kann aber ebenso gesagt werden, daß das Inte­
resse aller zu diesen Problemen gewachsen ist und wir deshalb 
rnit Zuversicht den kommenden Aufgaben entgegen gehen können.

'Oelsnitz (Erzgeb), den 29. 6. 1974



Arbeitsveteranen trafen sich im Heizwerk Oelsnitz

Am 27. 5. 1974 trafen sich die früheren Arbeitskollegen und 
jetzigen Rentner vom Kraftwerk des Karl-Liebknecht-Werkes.

Um 14.00 Uhr wurden wir vom Koll. Hampel, Mitglied der BGL, 
im Kulturraum des Heizwerkes herzlichst begrüßt.

Anwesend waren Koll. Ing. Kummer, als Leiter des Heizwerkes, 
Koll. Frühauf und Koll. Franz von der AGL.
Dann erteilte Koll. Hampel Ing. Kummer das Wort. Er erklärte 
uns in einfacher und verständlicher Weise die Notwendigkeit, 
den Aufbau des Heizwerkes.

Anschließend besichtigten wir die neuen Anlagen und wir waren 
alle erstaunt, was da alles geschaffen worden ist zum Wohle 
der Arbeiterklasse.

Nicht nur die Arbeitsbedingungen, sondern auch die hygienischen 
Lebensbedingungen sind nicht vergessen worden, im Gegensatz zu 
den Arbeitsverhältnissen wo wir im Arbeitsprozeß standen.

Wir trafen uns dann wieder im Kulturraum und alle sprachen sich 
lobend über die Begehung aus.

Auch für das leibliche Wohl wurde Sorge getragen. Kaffee und 
Kuchen und eine leckere Bockwurst mundeten allen gut. Es gab 
dann noch manchen Austausch von früher.

Bevor ich aber abschließe, möchte ich den Leiter des Heizwer­
kes Ing. Kummer und Koll. Hampel für die Einladung im Namen 
aller recht herzlichst danken.

Alle waren der Meinung, sich bald wieder einmal zu treffen.

gez. Paul Lasch 
Arbeitsvet eran

Oelsnitz (Erzgeb), den 31* 6* ^974
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Ressortdenken nicht immer aktuell

Am 17. 5. 1974 wurde durch unser Trassenpersonal im Kan-al der 
unterirdischen DampfZuführung zum Neubauwohngebiet Lugau Ausströ­
men von Dampf festgestellt. Daraufhin wurden der VEB Gebäudewirt- 
schaft Oelsnitz und der TGA Karl-Marx-Stadt, welcher noch als 
Garantieträger fungiert, durch die Leitung unseres Heizwerkes be­
nachrichtigt.

Einen Monat später war der °chaden durch den TGA Karl-Marx-Stadt 
immer noch nicht behoben, hatte sich aber so entwickelt, daß er 
durch den Trassenmonteur Koll. Frieße als unverantwortlich bezeich­
net wurde. Nach Absprache mit dem VEB Gebäudewirtschaft Oelsnitz 
entschloß sich die Leitung unseres Ingenieurbereiches den Schaden 
schnell und unbürokratisch, trotz angespannter Arbeitskräftelage, 
mit den entsprechenden Fachkräften zu beheben.

Am 17. 7. 1974 bekamen die Koll. Frieße, Seidel und Rothe den Auf­
trag, die Dampfleitung abzusperren und die 20 cm dicken Betonplatten 
vom Kanal zu entfernen. Beim Lüften der Platten schlug ihnen eine 
Hitzewand entgegen, die im Kanal weit mehrmals WO °C betrug. An 

diesem Tag konnte mit der Reparatur noch nicht begonnen werden.

Am nächsten Tag 7.00 Uhr konnte, nachdem alle technischen und 
Sicherheitsmaßnahmen getroffen waren, die Reparatur durch den 
Schweißer Koll. Dröge und dem Monteur Koll. Seidel beginnen. Um 
9.30 Uhr war die Reparatur bei immer noch anstehender Hitze und 
schwieriger Lage abgeschlossen. Gegen 10.00 Uhr wurde die Dampf­
leitung wieder in Betrieb genommen.

Ich glaube, ohne Übertreibung sagen zu können, daß wir mit diesem 
Einsatz das Neubaugebiet Lugau vor großem Schaden bewahrt haben.
Es ist unsere Hauptaufgabe, alle 'unsere Hauptabnehmer kontinuier­
lich mit Wärme zu versorgen. Mit dieser Initiative leisteten wir 
einen Beitrag zur qualitätsgerechten und laufenden Warenproduktion, 
darüber hinaus sind wir bestrebt, daß der gute Ruf der VEB Energie­
versorgung Karl-Marx-Stadt weiter gefestigt wird.

Oelsnitz (Erzgeb), den 19. 7. 1974
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Rückbekohluing ohne Probleme

Nach der Umstellung des Heizwerkes Oelsnitz auf Braunkohlenbrikett­
befeuerung wurde ein großer betonierter Kohlenlagerplatz gebaut. 
Dicht am Kohlentiefbunker gelegen, hat dieser Platz ein Fassungs­
vermögen von ca. 3000 Tonnen BB. Dieses Fassungsvermögen wird erreicht 
indem die Brikett mit einem Ladegerät oder Kran zu Halden von etwa 
300-400 Tonnen aufgeschüttet werden. Zwischen diesen Halden müssen 
aus Gründen der Sicherheit Brandgassen verbleiben. Bei eventuellen 
Bränden beschränken sich diese dann auf eine Halde und sind leichter 
zu bekämpfen.

Im Sommerhalbjahr, wenn die Kohlezufuhr größer ist als der Ver­
brauch, werden alle Kohlen, welche der Bunker nicht mehr fassen 
kann, auf Vorrat geschüttet. Mit der BHG Niederwürschnitz bestand 
bisher ein freundschaftlicher abgesprochener Vertrag zur technischen 
Hilfeleistung mit dem Lader T 172, welcher das Aufschütten der 
Halden übernahm sowie bei der Rückbekohlung zum Einsatz kam.

Zur Rückbekohlung wurde außerdem noch unser Traktor mit Hänger be­
nötigt. Dazu noch ein Kollege der am Lader immer nachschaufeln mußte. 
Da die BHG ihrerseits große Transportaufgaben und Entladearbeiten 
verrichten muß, war der Einsatz des Laders im Heizwerk oft nicht 
möglich und die Situation auf dem Lagerplatz und bei der Rückbe­
kohlung wurde bedrohlich.

Nach vielen Bemühungen unserer Betriebsteilleitung bekamen wir im 
vergangenen Jahr von unserem Hauptbetrieb HK'.V in Karl-Marx-Stadt 
ein Ladegerät vom Typ 157/2 geliehen. Dieses Gerät reichte in seiner 
Leistung nur zur zusätzlichen Rückbekohlung. Die vollständige Ab­
sicherung des Kesselbetriebes war wegen der geringen Arbeitsleistung 
dieses Gerätes nicht möglich.

Damit wurde bei Beginn des Winterhalbjahres die Rückbekohlung 
zum Problem. Um diese Misere abzustellen wurden vielerlei Möglich­
keiten erwogen und wieder verworfen.

2
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Im Frühjahr 1974 besuchte der Koll. Engelmann die Leipziger Messe
und brachte von dort Prospekte von polnischen Ladegeräten mit, 
deren Anschaffung und Einsatz für den Kohlelagerplatz gerecht­
fertigt und am besten geeignet erschienen. Nach längeren Be- 
mühungen und Absprachen gelang es unserer IB-Leitung einen fast 
neuen L 31 von einem Baugrundstoffbetrieb zu erwerben.

Lieser Frontlader nimmt selbständig mit einem Hub 2 Tonnen Brikett 
auf, befördert die Ladung zum Bunker und kippt ab. Ein solches 
Arbeitsspiel dauert j.e nach Fahrstrecke bis zu 6 Minuten. Auch 
das Stapeln der Brikett wird mit dieser Maschine bewältigt.

Alle diese Arbeiten werden von nur einer Arbeitskraft, dem Fahrer, 
durchgeführt.

Mit diesem Ladegerät ist die Rückbekohlung und das Stapeln der 
Brikett problemlos geworden.

Die Kohleversorgung der Dampferzeuger des Heizwerkes zur Produktion 
von Wärme für unsere Verbraucher ist damit 100 %-ig abgesichert.

. / C

Oelsnitz (Erzgeb), den 15* 8* 1974



Angst vor Muskelkater? - Oder!
20 Jahre VEB Energieversorgung Karl-Marx-Stadt
I. Betriebsfestspiele 1974

Lange und deutlich wurde die Werbetrommel für die I. Betriebsfest­
spiele der Energieversorgung Karl-Marx-Stadt geschlagen. Auch im 
IB 213 Heizwerk Oelsnitz war dies nicht zu überhören. Es wurden 
Teilnehmerlisten aufgestellt, diskutiert, geworben usw. Als jedoch 
der Termin immer näher rückte wurde es still, ja fast umheimlich, 
still im Heizwerk Oelsnitz. Sollte das etwa die Stille vor dem großen 
Sturm sein? Der Sturm blieb aus. Am 14» 9- 1974 waren ganze 4 Mann 
bereit an den Betriebstestspielen teilzunehmen.

Koll. Kummer Ing.-Bereichsleiter und die Kollegen Bartsch, Heinlein 
und Dröge vom MB 2131/32, damit war die Ehre für das Heizwerk ge­
rettet.

Wo waren die Teilnehmer aus den Meisterbereichen für Erzeugung und 
Verwaltung? Wir wollen nicht verkennen, daß es schwer ist Schicht­
arbeit und solche Veranstaltungen unter einem Hut zu bringen, aber 
bei einer vergnüglichen Veranstaltung ist doch die Teilnahme immer 
enorm.

Nun zurück zum Sportfest, welches auf dem herrlichen Gelände des 
Max-Blank-Stadions bei Sonnenschein stattfand. Ein buntes Teilnehmer­
feld aller Altersgruppen und beiderlei Geschlecht hatte sich einge­
funden, um sich im sportlichen Wettkampf zu messen.

Hier ging es nicht um Sieger und besiegte, hier ging es um die Teil­
nahme, um zu prüfen wo stehe ich mit meinen Leistungen, muß ich 
etwas tun. um meinen Körper durch sportliche Betätigung fit zu 
Tnahhen. Unter diesem Motto standen die I. Betriebsfestspiele

” Mach mit, bleib fit”.

Es war für jeden etwas dabei. Angefangen bei der Massengymnastik, 
sportlicher Dreikampf (Lauf, Weitsprung, Kugelstoßen) oder volks­
sportlicher Wettbewerbe ( Impanderbiegen, Rumpftiefbeugen, Dreier- 
hop, Rumpfaufrichten aus der Rückenlage, Liegestütz und Zielwurf).

Zeit und Anzahl der Übungen waren so bemessen, daß jeder eine Ur­

kunde erwerben konnte.
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Wer noch etwas darauf hatte, konnte auch noch die volkssportliche 
Meile laufen, natürlich ohne Zeit.

Für das leibliche Wohl war bestens gesorgt. Regen Zuspruch hatten 
die Stände mit gutem Bier, Südfrüchten und Obst. Gegen 15*00 Uhr 
trat unsere kleine Truppe wieder die Heimreise an.

Schade, denn am Nachmittag ging es erst mal richtig los mit Fuß­
ball, Federball, Volleyball, Modenschau und Tanz.

Wie wärs liebe Kollegen, wäre das nicht nnl ein lohnendes Ziel für 
einen Brigadeausflug mit unseren Frauen?

Es könnten ja noch andere Möglichkeiten mit insAuge gefaßt werden.

Mit sportlichem Gruß 

die Kollegen

Oelsnitz (Erzgeb), den 17. 9. 1974



25 Jahre DDR -
25 Jahre Entwicklung des Heizwerkes - 25 Jahre Herausbildung 

des Menschen.

Am 7. Oktober 1949 fand die Gründung unserer DDE statt. Als 
erster Präsident der Arbeiter- und Bauernmacht wurde unser 
uenosse Wilhelm Pieck gewählt.Die SED ist die führende Kraft 
in der Gesellschaftsordnung. Für die Schaffung der Grundlagen 
der Volkswirtschaft ist ein Zweijahresplan ausgearbeitet worden. 
Alle Kräfte sind eingesetzt für die Erfüllung bzw. ‘Übererfüllung 
der Ziele des Planes.
Ein wichtiger Zulieferer für bestimmte Zweige der Industrie 
sind die Steinkohlenwerke der Republik. Zur Gewinnung der Stein- 
Kohle wird im eigenem Heizkraftwerk Elektroenergie und Luft 
erzeugt. Als Brennstoff für die Dampferzeuger kann nur gering­
wertige Kohle eingestzt werden, um soviel wie möglich der Wirt­
schaft zuzuführen. Die Arbeit an den Aggegraten ist nicht leicht 
und der Entschlacker hat laufend zu tun.
Die Überwachung der Dampf er zeugung wird vom Kollegen Melzer 
durchgeführt,parteilos und 31 Jahre jung. 1947 als Kraftwerks­
arbeiter angefangen und durch Teilnahme an Lehrgängen sich zum 
Kesselwärter qualifiziert, ist er bemüht den benötigten Dampf­
druck zu halten. Die Bade - und Umkleideräume sind eng gehalten.

In den nun folgenden Jahren erstarkt die Republik immer mehr.
Im festen Bündnis mit der SU und den anderen sozialistischen 
Staaten entwickelt und festigt sich die Republik. Dank der Politik 
der SED entwickelt und festigt sich immer mehr die Wirtschaft 
und Gesellschaft des Landes. Sie hat weltweite Anerkennung 
gefunden und begeht stolz ihr 25 jährigen Bestehen am 7-10.1974 
Die Errtwi r.klung der Wirtschaft machen Rekonstruktionen und 
Strukturveränderungen notwendig. Die Aufgaben in der Wirtschaft 
werden größer und komplizierter. Es werden Menschen benötigt, 
die diese Aufgaben bewältigen können.
Auch im Steinkohlengebiet des ölsnitzer Raumes machen sich 
Strukturveränderungen notwendig. Die in diesem Gebiet lagernden 
Steinkohlenvorräte neigen sich dem Ende zu.
Auch im bestehenden Heizkraftwerk macht sich eine Rekonstruktion 
Lotwendig. Der Einsatz von Steinkohle für die Dampferzeugung 
steht nicht mehr zur Verfügung. Die Erzeugung von Elektroenergie 
und Preßluft nicht mehr notwendig. 'Durch Beschluß der staatlichen 
Leitung erfolgt der Umbau zum Fernheizwerk mit BB als Brennstoff­
einsatz bei laufender Produktion.



Diese vor dein Kollektiv stellenden Aufgaben, konnten nur mit Hilfe 
aller Kollegen gelöst werden. Heute im 25. Jahr des Bestehens der 
Republik sind diese zum größten Teil abgeschlossen.
Gehen wir als Beispiel für die Entwicklung des Kollektivs wieder 
zum Kollegen Melzer zurück. Nehmen wir aus seiner gesellschaftlichen 
Entwicklung einige ^aten heraus.
1952 konnte er als überheizen eingesetzt werden und in der nun folgen- 
Zeit lernt er die gesamten Anlagen kennen. Er ist mit ihnen verwachse: 
Als .'Beiter eines Kollektivs muß er sich jetzt bewähren.
Wie er diese Aufgaben gelöst hat, beweisen die Auszeichnungen als 
Aktivist in den Jahren 1954 und 1957* Gewerkschaftliche Funktionen 
werden Ihn übertragen und in dieser Zeit wird er Mitglied der SED. 
1960 ist die Qualifikation soweit fortgeschritten, daß er als 
Meistervertreter eingesetzt werden kann.
Das gesamte Kollektiv des Bereiches nimmt den Kampf um den Titel 
„ Kollektiv der sozialistischen Arbeit” auf und kann ihn für das 
Jahr 1968 entgegennehmen.Wesentlichen Anteil daran hat hier auch 
Kollege Melzer.
Heute, 1974 ist er als Schichtmeister tätig, ist Vorsitzender der 
Konfliktkommission, Mitglied der Wettbewerbskommission und Neuerer­
brigade. Im Wohngebiet ist er in der Schiedskommission, Sparte 
Rassekaninchenzüchter und Gartenbausiedlung tätig.

Die Arbeits - und Lebens -Bedingungen im Heizwerk sind wesentlich 
verbessert. Das gesamte Kollektiv konnte den Titel „ Kollektiv der 
sozialistischen Arbeit” mehrmals verteidigen. Wesentlichen Anteil 
an dem Erreichten hat hier Kollege Melzer und deshalb haben ihn die 
Kollgen der Schicht 3 zur Auszeichnung als Aktivist vorgeschlagen.
Die Auszeichnung erfolgte im 25. Jahr des Bestehens unserer Republik.

Ölsnitz, den 20.9.1974



Meine Aufnahme in die Schicht II im Heizwerk Oelsnitz

Als Jungfacharbeiter, nach meiner Lehrzeit welche ich im 
Heizkraftwerk Karl-Marx-Stadt/Nord absolvierte und mit dem
LehrZeugnis

“Maschinist für Wärmekraftwerke”

beendete, wurde ich im IB Heizwerk Oelsnitz (Erzgeb) eingesetzt, 
wo ich von .den Kollegen herzlichst aufgenommen wurde.

Für mich war das natürlich etwas Neues, denn man wird sich vor­
stellen können, das erstemal in einer Brigade als Vollkraft. Man 
kann sich nicht gleich von heut auf morgen in eine Brigade einfügen. 
Zweitens war für mich eine Umstellung nötig, denn die Kessel, 
die ich bedienen sollte, waren kleiner als die in Karl-Marx-Stadt. 
Also hieß das für mich, wieder Lernen. Am ersten Tage wurde ich 
mit meinem künftigen Arbeitsbereich vertraut gemacht, das mir 
Koll. Hampel erläuterte, der, wie ich später erfuhr, Oberheizer in 
dieser Schicht ist. Sein Auftreten hat mir persönlich sehr gut ge­
fallen. Er erläuterte mir, daß ich zum Anfang erst alle Ber iche 
durchgehen muß, um Kontakt mit den anderen Brigademitgliedern 
zu bekommen und so geschah es dann auch.

Mit der Zeit hatte ich mich eingelebt, also mit den Mitgliedern 
Kontakt aufgenommen und mir schon eine Meinung über diesen und 
jenen Kollegen gemacht. Nachdem ^urchgehen der Bereiche landete 
ich im Kesselleitstand, der mein künftiger Arbeitsplatz sein soll.

Hier erklärte mir Koll. Stolz das Fahren der Kessel, was er für 
meine Auffassung sehr gut beherrscht. Bei auftret enden Fragen stand 
mir Koll. Jordan mit Hat und Tat zur Seite, was ich besonders an ihm 
schätze.

Natürlich bekam ich auch von den anderen Kollegen Unterstützung, 
z.B. vom Kollegen Friedrich, der mir die Wasseraufbereitung erläu­
terte, oder Kollegen Dietrich, der mir das Fahren der Entaschungs­
anlage beibrachte. So fand ich mich nach und nach immer besser in di 
ses Kollektiv ein und dies hab ich besonders den vorgenannten
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Kollegen zu verdanken.

Jedoch haben die anderen Mitglieder auch einen gewissen Anteil.

Deshalb ist es für mich eine Freude, in so einem Kollektiv, 
wie der Schicht II, Heizwerk Oelsnitz zu arbeiten.

Oelsnitz (Erzgeb), den 28. 9. 1974
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Brigadeabend der Schicht I Heizwerk .Oelsnitz

Unser Brigadeabend fand am Sonntag, dem 17• 11. 1974 in der 
Gaststätte "Waldschlößchen" statt.
Der Beginn war auf 16.00 Uhr mit Kapelle angesetzt, so war es 
dann auch. Mit musikalischer Begleitung sind wir daran gegangen, 
Kaffeetrinken einzunehmen.
Damit wurden etliche Kalorien eingenommen, die einige Kollegen 
gleich mit einem Tänzchen versuchten wieder los zu werden.

•Jedoch es war vergebliche Müh, denn gleich darauf wurde vom 
Koll. Viehweger. eine Überrachung angekündigt, welche sich in 
Form eines div. Eisbechers mit Früchten darbot, der übrigens 
sehr gut aussah und ebenso schmeckte.

Ein Kollege der Kapelle unterhielt uns zwischendurch mit seinen 
spritzigen und witzigen Geschichten.

Etwa um 19.00 Uhr nahmen wir das Abendbrot ein, das als warmes 
Gericht bei allen gut ankam bzw. allen gut schmeckte.

Zur Aufmunterung bekam dann jeder noch ein Glas Sekt mit Ananas und 
ein Glas Wein. Das Bier und andere alkoholische bzw. nichtalkoholischen 
Getränke konnten dann je nach Bedarf bestellt werden.
Jeder hatte ja für sich einen Bon von 5,-- M zur Verfügung.

Es herrschte eine nette und unterhaltsame Stimmung unter den
Kollegen, dazu trugen der Kollege Naumann, Patzer und meine Wenigkeit 
bei.

Mir persönlich gefiel dieser Abend ausgezeichnet mit seinem Essen, 
den literarischen Einlagen und der Musik.
Zumal ich das erstemal dabei war.

Schade war nur, daß einige Kollegen den Abend eher verlassen mußten.

Jungfacharbeiter

Oelsnitz (Erzgeb), den 20. 11. 1974



Hallo, liebe Hobbyfreunde I
So hieß es auch zu Beginn des Jahres 1974 in unserem Heizwerk. 
Her Aufruf galt für alle und wir wollten eine Hobbyausstellung 
zu Wege bringen.
Es gelang uns und zu einer DSF-Versammlung im Juli konnten die 
Exponate von fünf Kollegen und einer Kollegin gezeigt werden. 
So war unter anderem zu sehen von:

Koll. Waleszcyk, Herbert

Koll. Viehweger, Harry
Koll. Stölzel, Peter

Koll. Koch, Harry
Koll. Rohn, Herbert

Kolln.Schönherr, Jutta

Kunstgewerbebilder im St^miolpapier- 
schnitt
FotoVergrößerungen von Eigenaufnahmen 
Bastelarbeiten mit Streichhölzern und 
schwachen Nadelholztrieben (Windmühle 
und Bauernhaus)
2 Stück Flaschenschiffe
1 gestickter Wandteppich und mit Bast 
verkleidete Flasche
1 Klöppeldecke

Im Rahmen der 1. Betriebsfestspiele des VEB Energieversorgung Karl- 
Marx-Stadt ging der größte Teil von diesen Arbeiten zur Hobby­
ausstellung nach Karl-Marx-Stadt.

Es wurden dort, wie hier, die gezeigten Gegenstände mit Kritik und 
Anerkennung bedacht.
Für die Bereitschaft zur Mitarbeit erhielten wir von unseren Kollegen 
in Karl-Marx-Stadt ein Bankeschön und unseren Betriebsangehörigen sagen 
wir, macht weiter so.

Vermittelt doch das eigene künstlerische Schaffen in der Freizeit 
Lebensfreude und weckt zuweilen ganz im verborgenen schlummernde 
Talente.

Auch dieser.Linolschnitt war neben zahlreichen anderen Arbeiten zur 
Hobbyschau in Karl-Marx-Stadt im EnergieVerwaltungsgebäude in der 
Wilhelm-Pieck-Straße zu sehen.

Oelsnitz (Erzgeb), den 25. 10. 1974



Die Betricbsfestspiöle und ökonomisch-kulturellen 
Leistungsvergleiche wurden zur bewährten Methode, 
neue Bedürfnisse der Arbeiterklasse auf geistig-kultu­
rellem Gebiet zu befriedigen, das Gemeinschafts- und 
Zusammengehörigkeitsgefühl der Werktätigen zu festi­
gen und das gewerkschaftliche Leben im Betrieb weiter 
auszubauen. Bctricbsfestspiele sind nicht nur eine Kon­

zentration kultureller, künstlerischer oder auch sport­
licher Veranstaltungen, Kunstdiskussionen, Gepräche 
mit Schriftstellern und dergleichen mehr. Sie sind ein 
Höhepunkt im kulturellen Leben eines Betriebskollek- 
livs. Höhepunkt besagt aber bereits, daß ihm einiges 
vorausgegangen sein muß.

Die Initiative zu fördern und in 
die rechte Bahn zu lenken, gehört zu 
den wichtigsten Aufgaben gewerk­
schaftlicher Leitungstätigkeit auf kul- 
turllem Gebiet und ist eine wesent­
liche Voraussetzung, um eine wirk­
liche Festspielatmosphäre zu schaffen.

Als hervorragend geeignet, die 
eigene künstlerische Betätigung zu 
fördern, erwiesen sich die Hobby- 
und Foboau.sstcllung. Die Beteiligung 

war groß, und es konnte eine Anzahl 
von Exponaten und Fotos mit Aner­
kennungsprämien bzw. Preisen be­
dacht werden.

Wenn man sich noch einmal den 
Veranstaltungsplan der 1. Betriebs­
festspiele vor Augen hält, dann kann 
man mit ruhigem Gewissen sagen: 
„Es hat sich gelohnt.“ Selbstverständ­
lich ist. nicht jede Veranstaltung mit 
Erfolg über die Bühne gegangen. 
Denken wir nur an den geringen Be­
such einzelner Vorträge. Obwohl der 
Veranstaltungsplan lange vorher be­
kannt war. hatte es nicht jeder Lei­
ter verstanden, bei Besprechungen 
die Kollektive mit auf die Veranstal­
tungen hinzuweisen. Es hat sich klar 
gezeigt: Wo die Leitung aktiv die 

kulturelle Entwicklung unterstützt, 
sind mit Abstand die besten Ergeb­
nisse erreicht worden.

Nach Ablauf des Jahres 1974 wer­
den die Kollektive Rechenschaft ab­
legen, wenn es um die Verteidigung 
des Titels „Kollektiv der sozialisti­
schen Arbeit“ geht. Dabei sollte die 
Beteiligung an den Betriebsfestspie­
len mit zählen.

Kart Sorge

Interessant wie immer
Wenn die Kulturkommission von 

Leitung und Lenkung zur Kultur­
konferenz mit allen Betriebsteilen 
einlädt, dann kann man mit Gewiß­
heit sagen, es wird eine interessante

Kultur nicht als Pflichtübung

Konferenz, es wird eine Beratung, 
zu der es sich lohnt, die Kulturfunk­
tionäre von der Arbeit freizustellen.

Selbst unser Werkdirektor ließ es 
sich nicht nehmen, trotz seiner vie­
len Verpflichtungen an der im Sep­
tember stattgefundenen Konferenz 
teilzunehmen.

Auf der Tagesordnung standen das

Kollege Weigel sagte u. a., daß wir 
im Betrieb, im Kollektiv die Kultur­
arbeit nicht, als notwendiges Übel 
betrachten dürfen, sondern sie zur
Herzenssache aller machen müssen. 
Fest steht auch, daß ein Theaterbe­
such wenig Erfolg hat, wenn er nur 
durchgeführt wird, weil es eben im

Referat des BGL-Vorsitzenden, Kol­
legen Weigel, sowie der Vortrag des 
Stadtbaudirektors, Genossen Beu- 
chel, in Verbindung mit Lichtbildern 
über den Aufbau unserer Stadt und 
ihrer Kulturstätten. Genosse Beu­
chet gab in der anschließenden Dis­
kussion über diese Dinge Auskunft. 
Auch unser neues Energiegebäude 
spielte dabei eine Rolle.

Brigadeprogramm steht.
Zu den ersten Betriebsfestspielen 

sagte Kollege Weigel: „Es gibt einige 
Kolleginnen und Kollegen, die prin­
zipiell immer etwas dagegen haben, 
wenn etwas Neues auf sie zukommt.“ 
Ihnen sei hier an dieser Stelle ge­
sagt, sie sollten lieber diese Energie 
dafür aufbringen, das Neue durchzu­
setzen, das würde uns allen dienen.

Eingeschätzt wurde auch kritisch, 
daß nicht alles so lief, wie geplant. 
Trotzdem hat sich die viele Mühe 
gelohnt. Allen Mitarbeitern und frei­
willigen Helfern sei an dieser Stelle 
noch einmal gedankt.

In der anschließenden Diskussion 
schätzte Werkdirektor Genosse Män- 
nich klar ein — der offizielle Teil 
der Eröffnungsveranstaltung war 
entschieden zu lang, aber die Durch­
führung der Betriebsfestspiele ist 
beispielgebend für die gesamte Ener­
giewirtschaft in der Republik.

In der Diskussion wurde auch das 
Problem Stadlhalle und Besuch der­
selben mit angeführt. Hier vielleicht 
noch einmal zur Information. Das 
Programm erscheint im 3. „blick“ 
jedes Monats für den nächsten 
Monat. Günstig ist, wenn die Bestel­
lungen zentral über den Kulturfunk­
tionär des Betriebsteiles erfolgen 
Ob Sie zu allen Veranstaltungen 
Karten erhalten, steht, auf einem an­
deren Blatt.

Bei der abschießenden Stadtrund­
fahrt mit dem Bus haben alle Kul­
turfunktionäre in aller Ruhe und 
Bequemlichkeit noch einmal feststel­
len können — unsere Stadt ist eine 
schöne Stadt geworden, und wir sind 
alle etwas stolz darauf, denn die 
Energiearbeiter haben daran einen 
nicht geringen Anteil.

Rolf Rau,
Kulturfunktionär im BT HKW

//(?<> vze/Dehn >tz. / 
Kon fere u l ??? <•??.



Zur Arbeit unserer Konfliktkommission

In den folgenden Zeilen soll einmal von den Kollegen gesprochen 
werden, die in der Konfliktkommission unseres Bereiches mitar­
beiten.
Von dem Kollektiv wurden folgende Kollegen gewählt:

Koll. Dietrich, Kurt
Koll. Jordan, Rudi
Koll. Heinlein, Arthur
Kolln.Nebel, Ute
Koll. Melzer, Heinz

Mit der Funktion des Vorsitzenden wurde der Gen. Melzer betraut.
Seit ihrem Bestehen mußte die KK wenig tätig werden, in insgesamt 
5 Bällen. Diese wurden ordnungsgemäß behandelt und entschieden. Es 
ist doch ein gutes Zeichen für das Betriebsklima, wenn die KK nur 
wenig in Tätigkeit treten mußte. Benn was kommt denn sonst alles 
auf den Tischen der KK?

Von der Jahresendprämie, Lohnstreitigkeiten und Schulpflichtver­
letzungen, von Beleidigungen bis zu Biebstählen am sozialistischen 
Eigentum. Wenn wir diesbezüglich wenig in Anspruch genommen wurden, 
bedeutet es doch, in dieser Belegschaft steckt ein guter Kern.

Bei dieser Gelegenheit möchte ich nicht versäumen, dem Vorsitzenden 
der KK und Rechtskommission des Karl-Liebknecht-Werkes im VEB Zen- 
tronik zu danken. Wir erhalten von ihm immer rechtzeitig die Ein­
ladungen für die Schulungen der KK-Mitglieder und nehmen an diesen 
Schulungen teil.

Basselbe gilt auch für den Referent Gen. Bipl. Jurist Illing 
vom Kreisgericht Stollberg, der es immer versteht, den zu behan­
delnden Stoff interessant und praxisverbünden zu gestalten.

Bie Mitglieder der KK des Heizwerkes Oelsnitz werden auch weiterhin 
bestrebt sein, wenn sie tätig werden müssen, alles zu tun, um die 
anfallenden Anträge ordnungsgemäß zum Abschluß zu bringen.

Im Auftrage des Kollektivs der
KK des Heizwerkes Oelsnitz

Oelsnitz (Erzgeb), den 5• 12. 1974





Die KondensatLeitung Lugau, ein wichtiger Bestandteil der 
Dampftrasse

Mit der Dampftrasse Lugau wurde ein wertvolles Projekt mit 
großem Nutzen geschaffen. Viele Betriebe und das Neubaugebiet 
Lugau werden mit Dampf versorgt. Das bedeutet weniger Rauch 
und Asche aus den Schornsteinen. Die Umweltverschmutzung wurde 
auf ein Minimum herabgesetzt.

Zur Trasse gehört die Kondensatleitung, welche für die kontinu­
ierliche Rückführung des gesamten Kondensates notwendig ist.

Leider mußten wir bisher in den Sommermonaten die Trasse von Hand 
entwässern, da in der Trasse zu wenig Entwässerungen eingebaut 
wurden. Die Vaponna ten konnten den großen Wasseranfall in der 
Trasse nicht bewältigen, das Wasser mußte ins Freie gelassen wer­
den. Hierbei gingen uns jährlich viele hundert Kubik Kondensat 
verloren.

Doch die Handwerker der Trasse Lugau machten sich Gedanken und 
einen Verbesserungsvorschlag. Dieser Vorschlag verspricht eine 
100 °£-ige Rückführung des Kondensates.

Leider gab es auch einige Mängel bei der Verlegung der Kondensat­
leitung in den Kanälen. Hier wurde ein großer Fehler begangen, die 
Auflage der Rohre ist zu tief.

Bei Anfall von Grundwasser, welches durch die Ritzen zwischen den 
Betonteilen eintritt, saugt sich die Isolierung voll. Der Piost 
zersetzte die Leitung und wieder kam es zu Kondensatverlusten.
Die H; ndwerker jedoch mußten ihr Wochenende opfern und unter schweren 
Bedingungen ein neues Teilstück einsetzen. In der Hoffnung, daß 
so etwas nicht wieder auftritt, sei allen Kollegen, welche an der
Verbesserung und. der Schadent ehebung mit halfen, noch einmal Dank 
gesagt.

Oelsnitz (Erzgetn „
1» den 7. 12. 1974



forte einer Rentnerin zum Brigade abend

Brigadeabend am 28. 9. 1974 in der '"ast. Latte ’’7artb;.irg'p
Xugau vom Bereich 2131/32 - Reparaturabteilung F 1 schicht - 
TT e i zw erk 0 elsn it z

Ein paar Trohe vergnügte Stunden bei guter Tanne it mehr ’ls X
m ■'letten und Pillen.
Pen Organisatoren, die den 3• Brigadeabend /Leder organisiert 
haben, möchte ich meinen Pank’ aussprechen, denn alles war 
wirkl Leh wieder zufriedenstellend.
Es gab nichts zu kritisieren.

16.00 Uhr Kaffee, Torte - 19.00 Uhr Warmes Essen, 1 Flasche 
Bein und die Frauen nicht vergessen. Sie bekamen extr.- ein 
Souvenir in Form einer schönen Sammeltasse.

Alle Frauen waren freudig begeistert und dankten dem Koll. 
Kröge und den ande Organisatoren fiir Mesen fall mit 
Freude und Frohsinn.

1 den Klängen der flotten drei er verging die Zeit
viel zu schnell. Alle freuen sich schon wieder auf den 
nach s t en Ab end•
So geht dann die Arbeit’noch mal so gut, wenn men wieder ein­
mal frohe Stunden v.riebt hat.
Pa halte vo; Jahren keine dran gedacht, .vie gut es uns 
jetzt geht, als wir noch tüchtig Kohldampf hatten.

So ein Tag so wunderschön wie heute,
so ein Tag auf den Leh mich so freute,
so ein Tag der sollte nie vergehn.

Ach wie schnell vergehn die schönen Stunden, 
die wie Wolken verwehn und wer weiß ob wir
uns Wiedersehn.

Oelsnitz (Erzgeb), den 10. 12. 1974



.-25 Jahre DDR
25 Jahre Aufkauf. er Volkswirt 1 ft und der Industrie

ie vergangenen 25 Jahre haben uns nicht nur wirtschaftlich ge­
stärkt und entwickelt, sondern es wurden in dieser Zeit attcti die 
xeesch.cn mit geformt und entwickelt.

m Jahre Aufbau heißt aber auch, 25 Jahre Stabilisierung unserer 
Energiewirtschaft. Dieser Fortschritt und die Entwickln^ hte

uch in uiiserem Kollektiv aktive Genossen und Kollegen hervor, die 
fang an, die nicht leichten Aufgaben der Energieversorgung 

it formten und meisterten.

'n erster Stelle sei hier der Ing.-Bereichsleiter Gen. Kur ler ge- 
annt, der seit August 1949 im ehemaligen Industriekra2twerk des 
teinl ohlenwerkes Kerl—Liebknecht se ine Tätigkeit ar. nahi >. nr vandc- 

'n dieser Zeit viermal als "Aktivist” ausgezeichnet. Die gesell- 
chaftlichen Leitungen des jetzigen Heizwerkes Oelsnitz schlfgt den 

G in. Rolf Kummer für seinen unermüdlichen Einsatz in der Energie­
wirtschaft mit dem Staatstitel "Verdienter - tlvist“ vor.

fn, Auszeichnungsvorschlag heißt ec; unter anderem: "Gen. Kummer wurde 
als Aufbauleiter mit der Rekonstruktion des Industriekraftwerkes in 
ein Heizwerk auf BB-Basis betraut. Hier bewährte sich sein hohes 
’achliches Jissen und Können, indem er der Projektierung Hinweise 
md Ratschläge gab. Die Tätigkeit des Leiters verlangte aber auch 
eine ideologische Arbeit unter der Belegschaft, damit die Kollegen 
eiter Im neuen Betrieb arbeiten. So blieb das kollektiv zusammen 

md nahm die Tätigkeit am 1.1.1971 im VEB Energiekombinat Os.t/Heiz- 

kraftwerl Karl-Marx-Stadt/H i . nitz auf."

Weiterhin wurde zu Ehren des 25. Jahrestages unserer DDR auf Vor­
schlag der gesellschaftlichen Leitungen der Gen. Arthur Heinlein als 

"- ktivist” ausgezeichnet.

In der Begründung heißt es unter anderem: "Ihm ist es im ent­
scheidenden Maße zu verdanken, daß die Erstellung der Lagerräume 
im Rahmen der Rekonstruktion den derzeitigen Stand aufweist. Die im 
gereich erzielten guten Ergebnisse auf dem Gebiet der Materialein-

-2-
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sparung und der erreichten Ordnung in der Materialwirtschaft sind 
überwiegend sein Verdienst. In seiner Tätigkeit seit 1946 hat er 
immer gesellschaftliche Punktionen begleitet.
Er war jahrelang Mitglied der Neuererkommission und der AL. 
Gegenwärtig ist er Parteigruppenorganisator in seinem Meisterbe­
reich.”

Weiterhin wurde Gen. Wolfgang Marx ebenfalls mit dem Ehrentitel 
"Aktivist" ; usgezeichnet. Er begann seine Tätigkeit 1952 im Be­
trieb. Qualifizierte sich vom A+E-Schweißer über Kesselwärterp' :- 
fung, Oberkesselwfrter zum Meister der soz. Industrie. Er ist 
der Leiter der Schicht II im IB 213. In seinem Auszeichnungs­
vorschlag heißt es unter anderem: "Im innerbetrieblichen Wettbe­
werb gelang es dem Kollektiv unter seiner Führung in 4 Quartalen 
den innerbetrieblichen Wettbewerb zwischen den Meisterbereichen 
zu gewinnen.

Durch -konsequente Anwendung von sowjetischen Neuerermethoden gelang 
es seinem Kollektiv ; Jahre unfallfrei zu arbeiten.
Cen. Marx besuchte von 1973-74 den Lehrgong Marx.-LeninIsmus an 
der Kreisparteischule in Stollberg. Er ist Leitungsmitglied -der 
CO des -Heizwerkes Oelsnitz und weiterhin als Vorstandsmitglied der 
DSF im Bereich tätig. Ehrenamtlich arbeitet er als Elternbeirat - 
mitglied -der EOS in Stollberg."

Gen. Gustav Preuß wurde ebenfalls auf Grund seiner aktiven Arbe.’t 
im Betrieb zu Ehren des 25. Jahrestages als "Aktivist" ausgezeichnet. 
Er natim 1946 die Tätigkeit im Betrieb auf. 1958 qualifizierte 
sich zum Kesselwärter und wurde auf Grund seiner gezeigten Leistungen 
1964 mit der Funktion des Oberkesselwärters betraut.
Cen. Preuß begleitete immer gesellschaftspolitische Funktionen in 
der Gewerkschaft, Partei und im Wohngebiet. In unserem Bereich ist er 
Vorsitzender der AGL. Er hat jahrelang als Lektor das I'arteileli \jahr 
im Betrieb durchgeführt und hat 'die Durchführung der "Schulen d • so­
zialistischen Arbeit" im Bereich organisiert.
Br ist Hauptkassierer der gemeinnützigen Wohnungsbaugenossenschaft 
in Neuoelsnitz- und erledigt in dieser Funktion die finanziellen 
Angelegenheiten der Genossenschaft zur vollsten Zufriedenheit d r Ge­
nossenschafter und daß es keine Mietrückstände gibt, ist mit e'.h Ver­
dienst des Cen. Preuß.

Oelsnitz (Erzgeb.), den 10. 12. 1974



Betrachtungen zum 2. Bauabschnitt der neuen BMSR-Anlage im
Heizwerk Oelsnitz

Als die Außeninstallationen an den Dampferzeugern abgeschlossen 
und der Leitstand für den Anschluß der DE vorbereitet war, wurde 
mit der Umstellung des DE 2 begonnen. Wir legten den Termin parallel 
mit der planmäßigen Revision des DE 2, um die Verfügbarkeit der DE 
nicht unnötig zu kürzen. Obwohl wir durch die kurzfristig eingeplan­
te Reparatur des Rauchgaskanals am DE 2 zusätzlich Baukapazität be­
nötigten, wurde der Termin gehalten. Ein Zielwettbewerb war als 
finanzieller Anreiz ausgesetzt worden.
Wir erarbeiteten eine Reparaturtechnologie, die eine weitestgehende 
werkstattmäßige Vorfertigung zuließ.

Die gesamte DE 2“Umstellung auf den Leitstand wurde von unseren 
Arbeitskräften und dem GRW-Teltow gemeinsam abgewickelt. Entspre­
chende vorbereitende Baubesprechungen wurden gemeinsam durchge­
führt und dabei die Leistungsabgrenzungen abgesprochen. Für unser 
Bereich wurden folgende hauptsächlichen Leistungen festgelegt:

1. Erneuerung der Speisewasser- und Dampfmeßstrecken mit Einbau 
der Regelkombination und der Meßblenden.

2. Aufstellung des Rauchgasklappenstellantriebs mit Ankupplung 

desselben.

3. Anbau der neuen Stellantriebe für die Zuteilergetriebe und 
den Gebern für die Stellgeschwindigkeit.

4. Der Anschluß aller elektrischen Bedienelemente auf dem Steuer 
pult und den Wartenfeldern sowie an der Kesselverteilung.

Die Zuteilerregelung war ein Neuerervorschlag unserer BMSR-Mecha- 
niker, weil das Projekt hier eine unvollkommene Lösung aufweist.

Für den Anschluß der Fernbedienung an die Kesselverteilung waren 
etliche Problemlösungen zu bewältigen, die im Projekt nicht vorge^ 
sehen waren. Es mußten zusätzlich die SaugzugVerriegelung, die 
Niveaustandsverriegelung mit den Zuteilern, sowie der Rauchgas­

klappenantrieb eingebaut werden.
-2-
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Die Änderungen und Projekterweiterungen wurden ohne Investauf- 
wendungen mit eigenen Mitteln und ohne zusätzliche Arbeits­
kräfte bewältigt.

Bei allen diesen Arbeiten waren unsere Handwerker vordringlich 
beteiligt und der Termin von 4 Wochen wurde auch gehalten. Die 
weiteren Etappen waren dann noch die Umstellungen der DE 4 und 
DE 3. Dieselben wurden in kürzeren Fristen durchgeführt, um die 
bereits in die Winterbereitschaft laufende Termine entsprechend 
kurz zu halten.

Die Optimierung, d.h., daß Einfahren der Regelungen, wurde sofort 
nach den jeweiligen Umstellungen vorgenommen. Sie sind zum gegen­
wärtigen Zeitpunkt bereits abgeschlossen.

Schwierigkeiten gab es bei der Anpassung der elektrischen Stell­
antriebe an die Pneumatikregelung. Durch die Langzeitregelung der 
Pneumatik, beeinflußt vom Druckaufbau, übersteuerte sich die Ver- 
brennungsregelung, weil die elektrischen Antriebe Sofortregler 
sind. Die Stellmotors mußten deshalb umgewickelt und in der Dreh­
zahl um die I-Iälfte reduziert werden. Zusätzlich bauten wir andere 
Kettenräder an, welche eine weitere Untersetzung und damit Ver­
zögerung herbeiführten. Die Schütthöhen der Drehtellerzuteiler 
mußten auch noch geändert werden, um auch bei Schwachlastbetrieb 
die Regelung weiter betreiben zu können.

Alle diese Arbeiten wurden auch an den DE 5 und 4 durchgeführt.
Jetzt am Ende des Planjahres 1974 kann man einschätzen, daß nur 
noch Nebenanlagen zu errichten sind, die sich aber wegen Material­
schwierigkeiten auf 1975 bis 1976 hinausschieben werden.

Da jetzt die gesamten Dampferzeuger zentral von der neuen Warte 4 
gesteuert werden können, ist für unser Bedienungspersonal eine 
weitere Verbesserung der Arbeits- und Lebensbedingungen zu verzeich­
nen.

Damit das frisch renovierte Kesselhaus wieder in einem sauberen
Bild erscheint, wurden bereits die alten Steuerschränke verschrottet
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und die umfangreichen Leitungen ebenfalls abgebaut.

An uns allen, dem betriebsfahrenden Personal, als auch dem In­
standhaltungspersonal liegt es nun, ob und wie gut die neue 
BMSR-Anlage arbeitet.

Wir alle müssen nun nach den entsprechenden Bedienungsanweisungen 
die sehr kostenaufwendige Anlage betreiben und sorgsam instand- 
halten.

Oelsnitz (Erzgeb), den 19.12.1974
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Umsetzung der Kollegen des Gaswerkes Karl-Marx-Stadt zum 
Heizwerk Oelsnitz (Erzgeb)

Im September 1974 erfolgte die Umsetzung der Kollegen des Gaswerkes 
Karl-Marx-Stadt zum Heizwerk Oelsnitz. Für uns, als ehemalige Berg­
bauarbeiter des Steinkohlenwerkes Oelsnitz, war es schon 1969 eine 
große Umstellung, als wir im alten Gaswerk Karl-Marx-Stadt, die in 
den Jahren arbeitskräftemäßig große Schwierigkeiten hatten, in so­
zialistischer Hilfe eingesetzt und dann später direkt vom Gaswerk 
übernommen wurden.

Hatten wir im Steinkohlenwerk schon schwere Arbeit zu verrichten, 
so waren die Arbeitsbedingungen im Gaswerk noch bedeutend schlechter 
Auch in der Arbeiterversorgung hätte noch vieles verbessert werden 
können.

Trotz dieser schlechten Arbeitsbedirgingen setzten wir alle unsere 
ganze Kraft ein für die Herstellung von Gas und konnten dabei auch 
1972 als ”So-zialistisches Meisterbereich” ausgezeichnet werden. 
Als wir nun 1974 das Erdgas aus der Sowjetunion bekamen, wurden die 
alten Gaserzeuger dicht gemacht.

Dadurch wurden wir, die ehemaligen Bergbauarbeiter, zum zweitenmal 
umgesetzt. Jetzt hieß es wieder zurück nach Oelsnitz und zwar in das 
neu umgebaute Heizwerk in Oelsnitz.

Hier sollte nun endgültig unser neuer Arbeitsplatz sein. Wir, die 
Kollegen Erwin Bohry, Manfred Geppert und Gunther Gruner wurden dem 
Meisterbereich Marx zugeteilt und wir waren sehr gespannt, was wir 
da für Arbeits- und Lebensbedingungen vorfinden würden.

Das Kollektiv der Schicht Marx nahm uns offen auf und wir bekamen 
von jeden einzelnen Kollegen die volle Unterstützung.

Hier im Heizwerk Oelsnitz waren durch die Rekonstruktion und Um­
stellung der DE auf Braunkohlenfeuerung sehr gute Arbeitsbedirgmgen 
geschaffen wurden.
Aach in den sozialen Belangen ist eine sehr große Verbesserung gegen­
über dem Gaswerk vorhanden.
Man kann sagen, daß wir in den drei Monaten in das Meisterbereich 
ohne größere Konflikte hineingewachsen sind und unsere Arbeit zur 

vollsten Zufriedenheit aller Kollegen des Meisterbereiches



Marx verrichten

Der Kollege Gunther Gruner hat sich vorgenommen, 1975 die Qua­
lifikation als Kesselwärter zu erreichen.

Wir sind der Meinung, daß wir in den nächsten Jahren, genauso 
wie alle Kollegen des Heizwerkes Oelsnitz, alle unsere ganze 
Kraft einsetzen werden, um einen reibungslosen Ablauf in der 
Dompferzeugung im Raum Oelsnitz zu gewährleisten. ♦

Oelsnitz ('Erzgeb), den 22.12.1974



Die Arbeit im Heizwerk,insbesondere die, der im Dreischicht­
rhythmus arbeitenten Kollegen ist nicht jedermanns Geschmack. 
Doch die Versorgung der Betriebe und der Bevölkerung mit 
Fernwärme ist aus unserer heutigen Zeit nicht mehr wegzudenken. 
So ist es auch für das schichtfahrente Personal eine Selbst­
verständlichkeit das an allen Sonn- und Feiertagen des Jahres 
unsere Dampferzeuger unter Druck stehen und ihre Wärme an 
alle Abnehmer kontunuierlich abgeben.

Der Personenkreis der im Kesselleitstand 
Beschäftigten und der in der Bekohlung und 
Entaschung Tätigen sowie den Schichtschlossern, 
Elektrikern und Meistern umfast 60 Kollegen.

Stellvertretend auf.diesen Foto 3 Kollegen 
aus unserer Mitte.

OJsnitz/Erzg. 3o. 12. 74.

.. ................................................................... mm.. .
| Von Männern, die Weihnachten gern zu Hause blieben:

Doch ihre Arbeit 
wird gebraucht

s OELSNITZ. Weihnachten ist's. Mit viel Liebe und Sorgfalt vorbereitet 
| manchmal auch mit Eile und Ärger, kommt nun die schöne Zeit im Kreise 
| der Angehörigen. Und wenn dann die Kerzen angezündet, die Geschenke 
f ausgeteilt werden - ist das nicht etwas Wunderbares? Alles gemütlich 
= eingerichtet, „warm ist's im Stübl“, und sind die Kerzen abgebrannt, 
I dann wird einfach die Lampe angeknipst Damit wir das aber können, 
i Licht anschalten und anderes mehr, deshalb müssen viele Werktätige auch 
s während der Feiertage rund um die Uhr arbeiten.

| Nehmen wir beispielsweise die Be- 
| schäftigten des VEB Heizwerk Oels- 
| nitz der Energieversorgung Karl- 
| Marx-Stadt. Ihre Arbeit läßt es in 
| den Wohnungen des Lugauer Neu- 
| baugebietes Steegenwald behaglich 
| warm werden. Krankenhaus, Polikli- 
| nik und das Kulturhaus „Hans 
= Marchwitza" in Oelsnitz sowie eine 
| Menge wichtiger Betriebe unseres 
| Kreises beliefert dieses Heizwerk mit 
= Wärme. Nicht, daß nun die Männer 
| die Kessel mit Hilfe von Kohlen- 
= schaufeln „füttern". Im Gegenteil, 
| vom Brennstofftiefbunker bis zur 
| Dampferzeugung geschieht alles mit 
= automatischen Anlagen. 'In den Kes- 
| sein verbrennt auch nicht Kohle, wie 
| wir sie von den Haushalten her ken- 
| nen, sondern das „schwarze Gold“ 
= wird als feiner Staub zermahlen in 
| die großen Verbrennungsräume ein- 
| geblasen, weil das effektiver ist. Der 
| Mensch hat also die Funktion eines 
| Uberwachers. Aber das ist eben nicht 
| ganz ohne. Da heißt es auf Draht 
| sein, damit alles wie am Schnürchen 
| läuft. Beim Reparaturbereich gibt es 
| sogar Bereitschaftsdienst, damit
| eventuelle Schäden so schnell wie
e möglich behoben werden können.

I Doch nicht nur die Oelsnitzer
| Heizwerker haben die Verantwortung 
j dafür, daß die Dampferzeugung
l klappt. Die Kollegen vom Kohlehan-

del zum Beispiel tragen ebenfalls 
ihr „Scherflein'' dazu bei. Täglich, so 
auch heute und morgen, rollen die 
„Kohleaulos" und beliefern den Viel­
fraß Heizwerk mit dem Brennstoff.

Unter denen, die am Heiligabend 
und am ersten Feiertag die Früh? 
schicht fahren, ist ebenfalls der Kes­
selwärter Erich Saleski. Er gilt als 
sehr zuverlässig im Betrieb und kennt 
den Kesselleitstand wie seine We­
stentasche. Kollege Saleski wäre es 
sicher lieber, zu Hause bei seiner 
Frau und den drei Kindern die Feier­
tage gemütlich zu verleben. Doch er 
weiß, daß seine Arbeit notwendig ist, 
und so nennt er es eine Selbstver­
ständlichkeit, daß er sein Bestes gibt, 
auch zu den Weihnachtsfeiertagen.

Genosse Gustav Preuß, Oberkes­
selwärter und AGL-Vorsitzender, hat 
am Heiligabend in der Nacht Dienst. 
„Neben dem Wermutstropfen, daß 
wir zu den Feiertagen arbeiten, bin 
ich auch froh darüber, daß wir mit 
unserer Arbeit zur Verbesserung der 
Arbeits- und Lebensbedingungen un­
serer Bürger beitragen", versichert 
Genosse Preuß.

Wenn wir also am Abend in ge­
mütlicher Runde zusammensitzen und 
alle Bequemlichkeit haben, so ist das 
auch ein Verdienst derer, die zu die­
sem Zeitpunkt arbeiten. Ihnen allen 
sei herzlith gedankt FP
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Kesselleitstand im VEB Heizwerk Oelsnitz. Die Kollegen hier arbeiten 
trotz der Festtage rund um die Uhr. So sorgen sie u. a. dafür, daß es 
in den Wohnungen des Lugauer Neubaugebietes Steegenwald gemüt­
lich warm ist. Unser Foto zeigt den Genossen Gustav Preuß, den Ge­
nossen Paul Scheffler und den Kollegen Fritz Arnold (v. r. n. I.). Ihre 
Aufgabe ist es, die Dampferzeugung aufmerksam zu überwachen.

Foto: Fred-Tilo


